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Fürst Vülorvs Wiederkehr
Von Abraham a Santa Clara-

Die „Rheini -fche VolksZeitnng " -hat einen  Arti kel
gebracht, — er hat ja ein  internationales Aufsehen
erregt , daß Fürst Bülow wieder, zum zweitenmal , an die Spitze
der Reichsverwaltung gestellt werden solle, und vielleicht auch
wolle . Gestatten Sie niir als Ihrem Mitarbeiter, , der vtellercht
in . Ihrem Leserkreis! einiges Ansehen genießt durch die unab¬
hängige Politik , die er sich zu treiben erlaubt , kurz d:e Grunde
darzulegen , warum diese Nachricht, von so vertranenswyrolger
Seite sie auch kommen mag, in sich unmöglich ist. Ich brauche
Ihren Lesern es nicht erst anseinanderzusetzen , welche Stellung
ich dem Fürsten Bülow gegenüber einnahm ; als er im Amt war,
dessen wivd man sich wohl noch erinnern , habe ich seine innere
und .äußere Politik als die ungeeignetste , ja schädlichste für baS
Wohl des deutschen Reiches bekämpft. Das hat mit meiner per¬
sönlichen Wertschätzung des Fürsten als eines ungemein liebens¬
würdigen , begabten und geistvollen Mannes , der leider als Poli¬
tiker stets ein Dilettant war , gar nichts zu tun . Ich! habe stets
die Person von der Sache getrennt.

Der Fürst , wir wissen es ans seiner politischen Publikation,
die jüngst erschienen ist, hält nach wie vor seine Politik für eine
vortreffliche , und lebt noch immer in dem Wahn, sie .sei die für
Deutschland ersprießlichste. Und wie war sie tatsächlich beschaffen?
Wenn ich alles dem Fürsten hingehen lassen könnte, was ich
an und für sich schon nicht kann, eines würde ich ihm ganz gewiß
nicht vergesse;: : Daß er als Leiter unserer auswärtigen Politik
zu zweien. Malen das Anerbieten Englands , das durch Chamber-

•lain irrt Jahre 1899 vertraulich , im Jahre 1901 schott offizieller
gestellt ward , sich dem Dreibund anznschließen, abgelehnt hat.
Abgelehnt hat , obwohl England uns vielleicht die westmavokkani-
schen Häfen als Gastgeschenkgebracht hätte , obwohl es dnvchblicken
ließ , daß es', da es seine splendid Isolation nicht mehr durchführen
könne, gezwungen sei, entweder dern Dreibund oder dem Zwei-
bund sich anzuschließen.

'Fürst Bülow hat zweimal das Glück nähe bei der Stirnlocke
gefaßt , und die schwere unheilvolle .Krise, die 11 Jahre lang über

>.Europa lastete durch die immer mehr zunehmende Feindschaft
zwischen England und Deutschland , ist daher ihm mitanzurechnen.
Heute erst, nachdem Herr von Kiderlen zunächst 'beim Beginn des
Orientkonslikts sich mit Sir Greh zu verständigen begann,^ und
Herr von Jagow uüd Herr von Stumm das gute Werk sortsetzen,,
können wir ermessen, welchen Schaden uns die Bülow 'sche ver¬
fehlte Politik bereitet hat . Und wie war es' in Marokko ? Es ward
viel mit den Säbeln gerasselt — und im entscheidenden Augen¬
blick versagte stets die anfängliche Energie . Bon Niederlage zu *
Niederlage hat uns auf diesem Gebiete Herr von Bülow geführt!
Und in Konstantinopel ? die Marschallschen Scheinerfolge hatte
Zuerst der scharfe Beobachter in Bukarest, Herr von Kiderlenj
als solche erkannt . Daß er es tat , ward ihm nicht etwa als 'Ber-
dicnst angerechnet, sondern man stellte den fähigsten Diplomaten,
den wir besaßen, solange kalt, wie es überhaupt möglich war!
Die Orientpolltik des Fürsten Bülow war eine durchaus ver¬
fehlte ; dies zeigte sich auch in der bosnischen Krise, als sie aus-
brach, und durch Monate lang war die Haltung unseres aus¬
wärtigen Amts nichts weniger als klar oder erfreulich, und erst
sehr spät raffte sich sein Lenker zu der bekannten Nibelungenreds
auf!  Das sind nur einige Beispiele von der diplomatischen Kunst
des Fürsten Bülow , rnan kann sie aber noch um ein Erkleckliches
leicht vermehren!

Und seine innere Politik ? Großblock der Rechten und der
Linken gegen Zentrum und Sozialdemokratie . Die Leser der „Rhein.
Bolksztg ." werden sich vielleicht noch daran erinnern , mit welchem
Hohn ich diese „geniale " Idee begrüßte und dem Großblock höch^
stens ein bis zwei Jahre Lebensdauer voraussagte , da seine Ele¬
mente durch diametral entgegengesetzte Interessen geleitet wurden.
Meine Prophezeiung traf überrasch,end schnell ein. Eine fruchth
bare Politik der bürgerlichen Parteien mit Ausschaltung des Zen¬
trums läßt sich in Deutschland nicht treiben.

Und waren etwa das Vereinsgesetz, die Pölenpolitik Bülows
Taten , an die man sich gern zurückerinnert ? Ich meine, die
Mehrheit der Wähler ist nach wie vor der Anschauung, daß, sie
nicht zu den ruhmvollen unserer ' innenpolitischen Geschichte Zu
zählen sind. Nein, die iitnere Politik des Fürsten war , meines Er¬
achtens, eine ebenso verfehlte , wie seine auswärtige , und nur das
Preßbüro des auswärtigen Amtes hat den geistvollen und liebens)-
würdigen Dilettanten für einen großen PoNtiker ä la Bismarck (! !)
gehalten und diese seine Meinung seiner stets gefälligen Klientel
zu suggerieren gewußt.

Endlich aber , wie stellt man sich ein Zusammetrarbeiten des
Kaisers mit Bülow redivivus vor ? Müßten Kaiser und Kanzler
mcht stets der unglücklichen Novcmbertage des Jahres 1908 ge¬
denken, und der Fehler und Schwächen, die sich der Kanzler in
thnen hat zuschulden kommen lassen. Denn , daß Fürst Bülow dä-
ruals , bernt redlichsten Willen , in seiner Politik gefehlt hat . das
wird heute nur noch ein Teil seines bekannten Anhangs bezwei¬
feln wollen . Ans allen Gründen halte ich die Nachricht für in sich

Möglich, daß einige einflußreiche Freunde des
SJ •.? , -,n sar den Retter in der Not betrachtet:. Er selbst wird

ist er viel zu klug,  und wäre er es
W * -L° ^rde der Gedanke an seine Rückkehr unmöglich an
r^ » "̂ ^ ^ enden Stelle und im deutschen Volke auf eine prak-njche Folge rechnen können ! '■

*

*  Wir haben unseren geschätzten Mitarbeiter ausführlich
zu Wink kommen lasst», obwohl wir uns seinen Deduktionen nicht
anznschließen vermögen . Die hier angeführten Schwierigkeiten
hatten wir seinerzeit nt unserem Artikel schon angebeutet . Aber
sic alle ändern nichts an der Tatsache, daß Fürst Bülow bei unserem
. aiser auch heute noch in hoher Gunst  steht ; sie ändern auch
«ichtv daran , daß. von sehr einflußreicher Seite für Bülow
Reklame gemacht wird , llnsere Gewährsmänner halten ihre Mit¬
teilung vollkomtnen aufrecht. Warten wir also ab. Qui vivra verra!
. deutsche Presse hat sich mit unseres Mitteilung von der

Zurückberufnng des Fürsten Bülow beschäftigt. Sehr bemerkens¬
wert ist, was das immer gut orientierte katholische Hauptorgan
der Pfalz , die „Pfälzer Zeitung ", in der letzten Nummer
sagt : „Es ist folgendes Moment beachtenswert : Das Wiesbadener
Zentrumsblatt , die „Rheinische Bolkszeitung " hat vor wenigen
^ageit mit der Nachricht überrascht , daß der frühere Blockkanzler,
Fürst von Bülow , wieder zurückbernsen werden sollte. Wir haben

davon keine Notiz genommen, da wir eine solche Rückberufung
eigentlich für nicht gut möglich hielten — denn auf Bethmann —
Bülow , ist gleich dem bekannten Satze, daß der Mensch manchmal
vom 'Regen in die Traufe kommt. Nun erhält sich das Ge¬
rücht von der R ü ckb e r u f u n g des Fürsten Bülow i it
Kreisen , die man als ^ in geweiht  bezeichnen kann, mit
einer Hartnäckigkeit,  die als bemerkenswert bezeichnet wer¬
den muß . Soviel steht jedenfalls fest, daß im Lager des Evange¬
lischen Bundes die Sehnsucht nach dem Bülowblock von Anno 1907
gewaltig im Wachsen begriffen ist und daß die Konservativen
durch die Zaberner Vorkommnisse und die Art der Behandlung im
Reichstage sehr verstimmt gegen das Zentrum sind. Tie Zentrnms-
partei kann im Bewußtsein ihrer erfolgreichen Tätigkeit mit
Ruhe der Zukunft und sogar einer Reichstagsauflösnng entgegen¬
sehen." Das deckt sich vollkommen mit allem, was wir früher
ausgeführt haben . Als feststehende Tatsachen müssen hingenommen
werden, daß unser Kaiser und hohe einflußreiche Kreise ernsthaft
mit Fürst Bülow rechnen und daß der Fürst selbst seine politische
Laufbahn noch nicht für beendet hält.

Deutsches Reich
Die Neujahrsfeier am kaiserlichen Hose

Berlin,  1 . Jan . Die Neujahrsfeier am kaiserlichen Hofe
wurde um 8 Uhr morgens mit dem großen Wecken eingelettct,
während gleichzeitig von der Galerie der Schloßküppel die Trom¬
peter der Gardekürassiere Choräle bliesen. Das Kaiser paar,
die anwesenden Prinzensöhne und Prinz Heinrich  trafen nach
9 Uhr im Automobil vom Neuen Palais aus , vom Publftüm
herzlich begrüßt , ein. Es folgte die Anfahrt der Fürstlichkeiten,
Staatswüroenträger , hoher Militärs und Hofchargen. Auch die
Abordnungen der Halloren begaben sich ins Schloß. Gegen 10 Uhr
nahm das Kaiserpaar die Glückwünsche des königlichen Hauses
und daran anschließend die der Hofstaaten entgegen . Um 10.30
Uhr begann in der Schloßkapelle der Gottesdienst . Hier hatten
sich u. a. eingefunden der hohe Adel, der Reichskanzler, die
stimmführenden Bevollmächtigten des Bnndesrats , die Generalität
und Admiralität , die .Ritter des Schwarzen .Adlerordens , die
aktiven und inaktiven Staatsminister , die Staatssekretäre , die
Präsidien des Reichstages ntrd der beiden Häuser des Land¬
tages , der Oberbürgermeister und die Stadtverordnetenvorsteher
von Berlin , Potsdam und Charlottenburg '. Unter großem Portrt 'tt
nahten die Majestäten . Der Kaiser in Generalsuniforrn niit dem
Bande des Schwarzen Adlerordetts führte die Kaiserin . Im feier¬
lichen Zuge begab sich der Hof nach dem Weißen Saal , wo das
Käiserpaar vor die Stufen des Thrones trat und die Gratu-
lationskur  der in der Kapelle versammelt gewesenen Herren
folgte . Der Kaiser schüttelte dabei dem Reichskanzler  kräftig
die Hand . Die Präsidenten der Parlamente  sprachen
dem Kaiser die Glückwünsche der Häuser aus . Um 11.30 Uhr
empfing der Kaiser die Botschafter, hierauf das Staats-rnintsterium , die Kommandierenden Generäle und Adiniräle , so¬
wie den neuernannten türkischen Militärattachee Oberstleutttant
Dschemil Beh und seinen Vertreter . Die Kaiserin  empfing
die Botschafter und hierauf die Fürstinnen . Um 12.30 Uhr be¬
gab sich der Kaiser mit feinen sechs Söhnen und beit Herren

es Hauptauartiers , zu Fuß nach dem Z e u g h a n s . Die Sonne
war inzwischen durchgekommen und beschien die Schneelandschaft.
Verschiedene Jugendvereinigungen hatten sich an der Schloßbrücke
aufgestellt . Vor dem Zeughaus stand die Ehrettkompagnie . Der
Kaiser an ihrer Front begab sich datin zum Zeughaus . Hier be¬
gann sogleich in der RuhMcsh.alle die Nagelung der neuen .Truppen-
feldzerchen der neuerrtchteten Truppenteile . Hierauf folgte der
Vorbeimarsch der Ehrenkompagnie mit den eingetrctenen neuen
Feldzeichen und der Salutbatteric . Um' l %i Uhr kehrte der Kaiser
in das Schloß zurück.

Dom preußischen Landtag
Der preußische Landtag,  der am 8. Januar zu-

sammentritt , wird sofort eine eifrige Tätigkeit entfalten . Dem
Mgeordnetenhanse wird in der ersten Sitzung der Etat  vom
Finanzminister vorgelegt . Dem Herrenhanse , für das zunächst
drei Sitzungen in Aussicht 'genommen sind, geht unter anderem
der Gesetzentwurf über die Fideikommisse  Zuerst , zu.

Neue Gesetze
Eine Reihe neuer Gesetze  und Bestimmungen bringt

der Jahresanfang , darunter vor allem die Krankenversicherung
der Dienstboten nach den Bestimmungen des zweiten Teiles der
Rcichsversichernngsordnung . Damit hängt das Entgehen einer
großen Anzahl vott Orts - und Betriebskrankenkassen zusammen/
deren Mitglieder Zur Allgemeinen Ortskrankenkassc übertreten.
Für die Kauflente und Fabrikanten bedeutet die Einführung er-
mäßigter Gebühren bei der Versendung von Warenproben eine
willkommene Nenjahrsgabe , während die nette Verordnung über
die Beschränkung der Diamantenverwertnng in Deutsch-Südwest-
afrika bei den interessierten Kreisen anscheinend weniger Bei¬
fall findet . Im weiteren Verlauf des Jasres wird wieder ein
bedeutsamer Teil der großen Heeresvorlage von 1913 zur Durch¬
führung kommen: außerdem treten am 1. April inkraft : das neue
preußische Wassergesetz, die Aenderiung des Berliner Hinter-
legnngswesens und die Erhöhung des Spariässenzinsfußes von
3 auf 3Vs Prozent.

Reform der Matriku !arbei1räge
—■ Eine -Reform  des - Matrikn larbe ttrags-

Wesens  kündigt Professor Dr . Lab and in der ersten Nummer
des neuen Jahrgangs der „Deutschen Juristenzeitung " an . Da¬
nach soll im Reichstag der Antrag auf Erlaß eines Gesetzes
gestellt werben, durch das das gegenwärtige finanzielle Verhält¬
nis des Reiches ztt den Einzelstaaten eine dauernde und für die
Etatsansstellung bindende Grundlage erhaltet : wird , und zwar
durch Abänderung des Artikels 70 der Reichsverfassung . Dessen
neue Fassung ist nötig , weil die Anordnung , datz. die Ausgaben
des Reichs, insoweit sie durch die Einnahmen nicht gedeckt wer-

betrag dem Reich zur Last fällt . Sollten die drei süddeutschen
'Staaten sich bewegen -lassen, hinsichtlich, ihres Sonderrechts ans
die Ueberweisung des Ertrages der Branntweinverbrauchsabgabe
zu verzichten, so würden die Ueberweisungen und gedeckten
Matrikularbeiträge aus dem Reichsetat verschwinden und der
letzte Rest der dem Staatscharakter des Reichs ntcht entsprechenden
sozietütsartigen Finanzwirtschaft beseitigt werden . Tie Matrikular¬
beiträge würden aufhören , Zuschüsse zu den schwankenden, aber
regelmäßig steigenden Kosten des Reichs zu sein, sie würden eine
B e st e u e r n n g der E i n z e l st a a t e n in f e st er H ö h e wer¬
den. Damit würde aber auch der Grund sortfakken, aus dem sie

nach dem Kopf der Bevölkerung bemessen werden. Werden dre
Matrikularbeiträge zu festen Steuern umgewandelt , die das Rerch
den Bundesstaaten auferlegt , so kann nach der Mernung von
Laband für ihre Verteilung ein anderer , steuerpolrtrsch viesiercht
besserer Maßstab zur Anwendung kommen, die sogenannte Ver¬
edelung.

Sicherung der Bauforderungen
Ji : der Presse wurde jüngst über Verhandlungen wegen

eventucllcr Einführung des '2. Teiles des Gesetzes zur Srchernng
der Bauforderungen Mitteilung gemacht. Zur Vermetdung von
'.Mißverständnissert tvird jetzt amtlich hierzu bemerkt : „Es :>t
bei Beginn der Verhandlungen nicht nur auf deren streng ver-
tratftichen Charakter , sondern auch darauf aufnrerksarn geuracht
worden , daß es sich wabei keineswegs um die Herbeiführung
von Mehrheitsbeschlüssen irgendwelcher Art , sonder:: 'nur um
eine A n s s p r a che unter  S a chv e r st ä n d i g e n zu Jnforma-
tionszwecken handele . Die Anführungen jener Mitteilung über
die Stellungnahme der überwiegenden Mehrheit der Erschrenencn
und über den Einflitß der Erklärung eines Regiernngsvcrtreters
dabei sind also geeignet, ein nnrichtiges ' Bild von dem Zweck lote
von dem Gange der Verhandlungen zu geben,"

ArbeiLsIosanversicherung und Handelskammern
Schon zahlreiche deutsche Handelskammern haben sich! gegen

die Einführung einer Versicherung gegen Arbeitslosigkeit aus¬
gesprochen. Neuerdings liegen Auslassungen der Kammern von
Elbing , Essen, Elberfe'ld und Heidelberg vor, die gegen das
Projekt  entschieden Stellung nehmen . Eine Denkschrift der
Handelskammer zu Elberfeld an den dortigen Oberbürgermeister
wetidet sich gegen einen an die Stadtverwaltung gerichteten gemein¬
samen Antrag der sozialdernokratischen Getverkschaftskasscn, jder
Hirsch-DunckerschenG-ewerkvereine luttb der antisozialistischen Ber¬
einigung der ĉhristlich-nationalen Arbeiter ans Einführung einer
kommunalen Arbeitslosenversicherung . Zunächst, wird iit der Denk¬
schrift als grundsätzliches Bedenken die Ausschaltung der
S e lb  st v e r a n tw  o r t lichke  i t hervor gehoben. Ferner weist die
Elberfelder Handelskammer darauf hin , daß es -nich-t angehts
die Arbeiterschaft fortwährend vor anderen Berufen , naiuentlich
vor dem gewerblichen Mittelstand und den Privatangestellten
zu bevorzugen , und verbreitet sich aufgrund eingehender Untcr-
snchnng sodann über die technischen Schwierigkeiten, die der Eiu-
führung einer Arbeitslosenversicherung entgegenstehen würden und
kritisiert , dabei die bis jetzt vereinzelt in Deutschland angewew-
deten Syisteme der Arbeftslosensürsorge des Genter und des Kölner
Systems , sowie der „Freiwilligen Kassen", mit denen nicht solche
Erfahrungen gemacht worden seien, die Zur Nachahmung au-
spornen könnten.

Kleine politische Nachrichten
^ Kassel,  1 . Jan . Als Nachfolger des Konimandterenden

Generals Freiherrn v. S chi f f er - B o y a d e l ist Generalleutnant
v. Plüskow,  bisher Kömmandeur der 25. Division in Darm-
stadt , mit der Führung des 11. Armeekorps beauftragt.

St . Gilla (Oberpfalz ), 1. Jan . In der vergangenen Nacht
ist, 67 Jahre alt , der Bayerische Kämntercr Graf Maximilian
p . Lerchenfeld,  ein Bruder des bayerischen .Gesandten in
.Berlin, g e st o r b e n.

Straßburg ' , 1 . Jan . Der „Straßburger Post" zufolge
haben sich die Fraktionen der Zweiten Kammer über die Be¬
handlung des Zaberner Falles  dahin geeinigt , . daß
die Interpellationen  erst in der Woche nach der Eröff¬
nung im Landtage besprochen werden sollen. Man lvird am Er-
öfsnitNgstagc nur die Bildung des Büros  vornehtnen und
daraus am folgenden Mittwoch die Staatsdebatte ohne Berüh¬
rung der Zaberner Vorfälle beginnen . An dem darauf folgenden
Dienstag , den 15. Januar , sollen dann die Interpellationen über
Zabern auf die Tagesordnung gesetzt werden. Die Begründung
tvird int Auftrag aller Fraktionen der 'Abg. Bürgermeister von
Zabern , Knöpffler (Elsässer Zentrum ) übernehmen . Ans diese
Weise wird es ermöglicht, vor dem Beginn der parlamentarischen
Debatte ein Urteil im Prozeß gegen den Obersten v. Reuter ab-
znw arten.

— Amtliche Verfügungen ü her die T r a g w e i se
von Ehrenzeichen.  Wie die „Inf ." erfährt , ist eine neue
Verfügung an die Beamtenschaft ergangen über die Art und
Weise, wie die neugeschaffenen Tienstauszeichnnngcn zu tragen
sind. Die Verfügung besagt darüber folgendes : Sic sind au der
Ordensschnalle vor den Kriegsdenkmünezn anzubringen . Tie Land-
wehrdienstauszeichnung zweiter Klasse findet in ihrer neuen Gestalt
ihren Play unmittelbar hinter der Tienstauszeichnung für den
Dienst im aktiven Heere. Hinter der Landwehrdienstauszeichnung
zweiter Klasse sind nunmehr die Rote Adler-Medaille , die Kronen¬
orden-Medaille und Krieger-Verdienst-Medaille in dieser Reihen¬
folge an der Ordensschnalle zu tragen.

Ausland
Die französische Lnftartillerie

Paris,  31 . Dez. Ter Direktor des- Militärflug !vcsens,
General Bernard,  hielt int Aeroklub gelegentlich einer Preis-
Verteilung an mehrere Militärflieger  eine Rede, in der
er sagte, Has Militärflugwesen müsse nunmehr so ansgcstaltet
werden, daß die Flugzeuge als Angriffswasfe Lur Unterstützung
der Artillerie und Kavallerie dienet: könnten . Seien doch die
französischen Flugzeuge dazu bestimmt, die feindlichen Lnft-
kreuzer  zu zerstören , aus denen man ein Schreckgespenst machen
wolle . Es sei klar , daß die Luftkreuzer in seiktem Kriege in
kurzer Zeit ins Gras beiße:: müssen. Gegenwärtig sei nur eine
kleine Zahl auserlesener Flieger imstande , von ihrem Flugzeug
auch Schüsse abzugeben. Von nun an sollen aber alle Militär¬
flieger in dieser Hinsicht praktisch ausgebildet werden . Das fran¬
zösische Flugzeuggeschoß sei bereits sehr vervollkommnet , und
außerdem besitze die französische Armee für die Zwecke der Luft¬
artillerie  eine Zielvorrichtung , die nahezu als die beste der
Welt anzusehen sei.

Erledigung der österreichischen Finanzreform
Wien,  31 . Dez. Das Abgeordnetenhaus  befaßte sich

in der Nachtsitzung mit dem Beschluß des' Herrenhauses zur Per-
sonalsteuernovelle und trat dem Herrenhansbeschlnsse bezüglich der
Besteuerung der Ausländer , der Amnestie und der Festsetzung
des steuerfreien Existenz m t niinnms von 1200  K r.
bei. Der sozialdemokratische Antrag bezüglich der Anfrechterhal-
tung des Existenzminimums von 1600 Kronen wurde mit 196
gegen 195 Stimmet : abgelehnt . In : übrigen wurde die Fassung
des Abgeordnetenhauses bezüglich der Personalsteuer wiederher¬
gestellt, jedoch in der Frage der Bucheinsicht der Fassung des'
Herrenhauses Rechnung' getragen . Ferner wurde in allen Lesungen
der Gesetzentwurf über die Unfallversicherung der Bergarbeiter!
angenommen . Mit Neujahrswünschen schloß der Präsident um
11.45 Uhr die Sitzung.
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Die Lage in Mexiko
f New York , 31. Dez. Nach! einem Telegramm aus Presidio

(Texas) ist bei Presidio del Norie auf mexikanischem Gebiet zwi¬
schen Insurgenten  lund Bundestruppen  seit 36 Stun¬
den ein Kampf im Gange, -der  noch immer fortdauert . Es
sollen 5000 Insurgenten gegen 4000 Mann Bundestruppen kämp¬
fen. Die Zahl der Getöteten und Verwundeten ist groß . Die In¬
surgenten bemächtigten sich der Schanzgräben vor der Städte
worauf die Bundestruppen sich in den Ort selbst zurückzogen. Es
wird für Wenig wahrscheinlich gehalten , daß die Bundestruppeu
kapitulieren , da 1800 ihrer Freiwilligen , darunter zwölf Befehls¬
haber , auf Anordnung des Jnsurgentengenerals Orlega Kschossen
worden sind.

'Von der Balkanhalbinsel
Die Eröffnung der Sobranje

Sofia,  1 . Jan . Die Session der Slo b r a n j e wurde lfeute
in Anwesenheit des Königs und der königlichen Familie eröffnet.
Beim Erscheinen des Königs im Hause rief ein sozialistischer Depu¬
tierter : Nieder mit der Monarchie!  Der Ruf wurde durch
Hurrarufe von den Mitgliedern anderer Parteien und den Be¬
suchern der Galerie über tönt.  Die sozialistischen Deputierten
verließen den Saal . Sodann verlas der König die Thron¬
rede,  worauf er unter lebhäften Zurufen des' Hauses die
Sobranje verließ, Auf dem Platze vor dem Siobranjegebäude
und längs des Weges, den t>cc König nahm, hatte sich! eine zahl¬
reiche Menschenmenge aufgestellt , die den König ehrfurchtsvoll
begrüßte . ' 1 '

Die serbische Krise
Belgrad,  1 . Jan . Im Verlaufe der gestrigen BeratuUgeu

der Krone mit den oppositionellen  Parteiführern wurde
von letzteren ddr Standpunkt vertreten , daß die Lösung der Krise
durch die Vornahme von Parlamentswahlen anzustreben sei,. die
nicht von einer Partei , sondern von einem aus Vertretern aller-
politischen Parteien zu bildenden 'Koalitiionskäbinett durchzuführen
wären . Der jungrädikale Parteiführer D a v i d ow i t s ch erklärte,
daß seine Partei nicht eine obstruktionistische Haltung einnehMe/
sondern nur energischen Protest gegen die verfassniigswidrsgje
Tätigkeit der Regierung erhoben fiabe.

Nach Versicherung informierter Kresse wendet die Krone
allen Einfluß auf,, um einen parlamentarischen Waffenstillstand'
herbeiznsühren , da eine Auflösung der Sknyschtina gegenwärtig
den Staatsinteressen ernstlichen Schäden zusügen würde . Nach¬
dem die Jungradikalen  sich bereit erklärt haben, sich nach
den serbischen Weihnachten ans eine sachliche, wenn auch scharfe
Kritik der Regierung zu beschränken, wird angenommen , daß
das Kabinett Paschitsch  auch weiter im Amte bleibt.

Gin dritter Dalkankrrieg?
Saloniki,  31 . Dez. Gestern schifften sich hier über 400

Freiwillige  nach!Prevesa ein, um sich den Kämpfern im Epirus
anznschließen. Täglich melden sich neue Freiwillige , die dem¬
nächst nach dem Epirus geschickt werden sollen. Es befinden
sich darunter zahlreiche Personen ans Westthrazien.

Die Schützlinge Frankreichs , die Griechen, setzen augenschein¬
lich auf die ihnen in !nnd von Paris !ans gewidmeten Sympathien
solche Hoffnungen , daß sie jetzt offene Vorbereitungen
f,ür einen dritten Balkankrieg  treffen . Unter den
Augen der Behörden und unbehindert , 'und deshalb mit amtlicher
Zustimmung , organisieren sich .wohlbewaffnete große Banden,
welche das ' von Europa geschaffene Fürstentum Albanien bekriegen
wollen . Es handelt sich dabei um die gewaltsame Durchsetzung
der griechischen Forderungen hinsichtlich der südalbanischen Grenze
entgegen dem Willen Europas . Die dortige Gegend dürfte ficbu
wenn den Griechen nicht ein ganz entschiedenes Halt geboten
ivird , neuerdings znm Kriegsschauplätze entwickeln, da die Al¬
banier sich doch wohl kaum eine Verkleinerung des ihnen von
Europa zugesprochenen Gebietes ruhig werden gefallen lassen.
So gestaltet sich genau am Ende des alten Jahres die Aussicht
für den Beginn des neuen wiederum trübe.

Kirchliches
Aus der Diözese Limburg,  31 . Dez. Das bischösl.

Amtsblatt enthält folgende kirchliche Dienstnachrichten : der Hochw.
§>err Bischof hat dem Herrn Pfarrer Josef Seitz in Frauenstein
Äe Pfarrei Filsen mit Termin 1. Febr . übertragen . — Mit gleichem
Termin wurde Herr Pfarrverwalter Pfarrer Andr . Hartleib!
in Filsen zum Pfarrvikar in Dernbach, Herr Pfarrvikar Pfarrer
Heinrich Herborn  daselbst zum Pfarrvikar in Boden,  Herr
Pfarrvikar Josef Simon daselbst zum Expositns in Niederahr
ernannt und Herr Expositus Josef Jeuck daselbst mit der Wahr¬
nehmung der Seelsorge in Frauenstein beauftragt.

g . Marienthal,  1 . Jan . In diesem Jahre fühlte man
so recht Weihnachtsstimmung in dem lieblichen Rhcingautale.
Am Weihnachtsabend war der erste neue Schnee gefallen und
hatte alles wie verklärt und weihevoll gestimmt. Was könnte
-nan sich auch Schöneres denken zum hl. Christfeste, als eine
Kapelle mit einenr weiß, schimmernden Schncedach mitten inr
winterlichen Walde. Die Bäume und Sträucher glitzerten von
blendend klaren Krystallflocken. Aus dem Kirchlein flutet dein
.Besucher aus ungezählten Kdrzenflämmchen ein bezauberndes Licht
entgegen . Und welch einen Anblick bietet das herrliche Krippchcn,
das mit einem schier himmlischen Lichte übergossen ist ! In einen
Felsen eingehauen sehen wir die hl . Höhle von Bethlehem . Im
Hintergründe steigt das Geburtsstädtchen des Messias ans und
links, in die Ferne gerückt, grüßt Jerusalem herüber . — Vom
Portal der Wallfahrtskirche aus wirkt deshalb auch das Ganze
wie ein herrliches Panorama . Was Wunder , wenn deshalb auch
schon in der feierlichen Christmette die Gnadenkirche mit frommen
Beiern gefüllt war und manch' stillen Beschauer auch in den
kommenden Wochen nach Marienthal lockt.

Kreuznach,  31 . Dez. Der Papst «ernannte den Ritterguts¬
besitzer Herrn H. Stoeck in Anbetracht seiner Verdienste um die
Gründung des großen Franztskastiftes znm Komtur des Gre-
goriu 'sor 'dens . Die Insignien dazu wurden ihm durch Herrn
Pfarrer Mergen überreicht.

Breslau,  31 . De>z. Kardinal Kopp ist nahezu genesen und
verläßt am größten Teil des Tages das Bett . Regelmäßige Aerzte-
beratungen finden nicht mehr iftatt.

Aus aller Welt
Zur Abwehr

München,  31 . Dez. („Der verschwundene Häupttreffer.
Aus den Geheimakten einer frommen .Wohltätigkeitslotterie .")
Unter diesem Sattel lies dieser Tage durch die sozialdemokratische
und liberale Presse eine „Sensationsnachricht " . Im Jahre 1902
wurde in München eine Wohltätigkeitslotterie mit Genehmigung
der Königlichen Regierung zugunsten des Marianums für Ar¬
beiterinnen veranstaltet . Bei dieser Lotterie wurde der Haupt¬
gewinn von 30 000 Mark nicht erhoben ; er fiel deshalb dem
Marianum für Arbeiterinnen zu. Die obengenannte Presse sucht
es nun so darzustellen , als hätten die Veranstalter , das ist der
Vorstand des Marianums und die ausführende Lotteriefirma,
den Gewinner des .Haupttreffers gekannt , diesen aber absichtlich in
Unkenntnis gelassen, damit der Haupttreffer zugunsten des Maria¬
nums verfalle . Die „Pax -Jnsormationen " erfahren von maß¬
gebender Seite folgendes : Ter Vorstand des Marianums hat
niemals erfahren , wer der Besitzer des fraglichen Gewinnloses
war , hat .auch heute hierüber keine Kenntnis . Das Lotterie-
Bankhaus Schüler kannte im Jahre 1002 den Besitzer des Haupt-
gewinnloses nicht. Es kennt ihn auch jetzt noch nicht. Jedem
Lose war die Bestimmung ausgedruckt: „Ist ein Treffer nach
Umlauf von sechs Monaten nach der Ziehung nicht erhoben , so

erlischt jeder Rechtsanspruch darauf ." Daraus ergibt sich: Wer
einen ihm zugefallenen .Gewinn nicht rechtzeitig erhebt , hat sich
die Folgen selbst znzuschreiben. Tie Lose sind in gemischtem
Zustande an Wiederverkäufer verschickt, und den Wiederverkäufern
Ziehungslisten zugeschickt. Auch in den Zeitungen sind die
Ziehungslisten veröffentlicht . Am 10. April 1902 waren die sechs
Monate für die Erhebung des Gewinnes verflossen. Am 16.
April 1902 erhielt der Vorstand des Marianums erst von dem
Bankhaus die Nachricht, daß der Hauptgewinn nicht erhoben sei.
Der Vorstand konnte also nicht nach dem Gewinner forschen,
weil er ja gar nicht wußte, daß der Gewinn nicht erhoben werden
würde . Uebrigens wird man doch von einem Lotterieveranstalter
nicht verlangen können, daß er dafür Sorge trägt , daß jeder
Gewinn abgehoben wird . Tatsächlich wird bei jeder Lotterie eine
große Anzahl von Gewinnen nicht erhoben . Daß allerdings der
Haupttreffer nicht erhoben wird , ist eine Seltenheit . Für den
Losbesitzec ist es zwar bitter , aber eine Rechtspflicht ist gegen
ihn nicht verletzt.

Eine 5 Millionen -Schenkung
Berlin,  30 . Dez. Der Stadt Berlin sind fünf Millionen

Mark geschenkt worden , die zur Anlegung und Unterhaltung einer
Waldschule für Knaben dienen sollen . Der Stifter ist der frühere
Gutsbesitzer und Fabrikant E. Repphan aus Charlvttenburg . Er
ist russischer Nationalität und besaß in Russisch-Polen große Be¬
sitzungen, die er vor mehreren Jahren verkaufte . Herr Repp¬
han wohnte seit etwa neun Jahren in Charlottenburg in kinder¬
loser Ehe.

*
Mainz,  1 . Jan . 11m das Mombacher Tor bewirbt sich ein

Interessent , der dasselbe in ein zeitgemäßes , luxuriöses Re¬
staurant  umbauen will . Tie bereits angefertigten Pläne zeigen
einen stattlichen Neubau.

Ni erst ein,  1 . Jan . Heute früh 7 Uhr brach auf bisher
unaufgeklärte Weise in der Malzfabrik Gebrüder Beitel Groß-
seuer aus . Die Flammen ergriffen das ganze Gebäude, sodaß die
Fcuerwebr , die zudem bei der starken Kälte durch das Zufrieren
der Schläuche beim Spritzen behindert war , tfttr versuchen konnte,
!das Feuer auf seinen Herd zu beschränken.

Mannheim,  31 . Hez. Zwischen dem Intendanten des hie¬
sigen Hofthcatcrs und dem Balletchor ist es wegen des Barfnßtanzes zu
Differenzen gekommen. 'Die Tänzerinnen sträuben sich gegen dm Barfuß¬
tanz, weil er gegen die guten Sitten verstoße. Als der Intendant darauf
das Ballettchor durch Vertrag zwingen wollte, den Tanz auszuführen,
erhob die Ballcttunion bei Gericht Feststellnngsklage. Ter Intendant
ging darauf mit Klindigung gegen mehrere Mitglieder des Ballctt-
chores vor. Die Union hat nunmehr diese Maßregelung damit beant¬
wortet, daß sie heute über das Hofthcater die Sperre verhängte.

Stuttgart. (Ein Schwabenstreich.) Ein eigenartiger Zwischen¬
fall ereignete sich am zweiten Weihnachtstag im Stuttgarter .Hoftheater.
Es war „Tristan und Isolde" mit Beginn um halb 6 Uhr angesetzt, das
Haus war dicht besetzt, das Königspaar  war anwesend, aber die
Aufführung konnte nicht beginnm, da — der Dirigent Prof . v. Schillings
fehlte. Man suchte ihn vergebens im ganzen Hanse, eine halbe Stunde
verstrich, das Publikum wurde bereits ungeduldig. Da fand sich als
Helfer in der Not der erste Karlsmher Hofkapellmeister, Herr Cortolezis,
der zufällig im Theater anwesend war, und sich bereit erklärte, .die
musikalische Leitung einstweilen zu übernehmen. Er dirigierte auch das
Vorspiel, bis er von Prof . v. Schillings, der sich in der Anfangszeit der
Aufführung geirrt, abgelöst ivurde.

Cannstatt,  31 . Dez. Gestern abend 9 Uhr Ivurde die
Feuerwache 1 nach der Baustelle der städtischen Kläranlage ge¬
rufen und der Sanitätswagen mit den: Sauerstoffkoffer gefordert.
Ein Bauführer teilte der Hilfsmann schaff mit , daß in dem über
300 Meter langen Stollen 10—15 Mann bewußtlos .liegen . Nach
Zürücklegung eines Wegs von etwa 200 Meter im Stollen wurden
die ersten Bewußtlosen aufgesunden . Es waren fünf Arbeiter , die
auf der Sohle nmherlagen . Da die Lust im Stollen bereits mit
giftigen Gasen geschwängert war und auch fiir die Rettungsmann¬
schaff Lebensgefahr bestand, wurden drei Bewußtlose ans die zum
Abfahren des Gerölls bestimmten kleinen Rollwagen geladmr und
die beiden anderen von den Hilssmannschasten getragen . Tie
Träger wurden aber selbst bewußtlos und mußten samt den Ge¬
tragenen von ihren Kameraden geborgen werden . Ebenso erging
es einigen zu Hilfe ellenden Arbeitern . Draußen vor dem Stollen
trat der Sauerstosfkoffer alsbald in Tätigkeit . Da Hoffnung be¬
stand, die Opfer am Leben zu erhalten , wurden zunächst vier im
Automobil und zwei im Sanitätswagen ins Cannstatter Bezirks¬
krankenhaus geschafft. Es war nun klar , daß die Retter nur noch
mit Hilfe des mitgebrachten Bergwerksapparats Vordringen konn¬
ten , denn es galt nunmehr bis an die Spitze des Stollens , zu der
Bohrstelle , zu gelangen . Tie Benzinmaschine, die das Geröll auf
sogenannten Hunden zu entfernen hatte , mußte überklettert wer¬
den. An der Bohrstelle lagen zwei Arbeiter mit ihren Werkzeugen.
Sie wurden über die Maschine gehoben und dann auf den Hunden
dem Ansgang zugerollt . Bei dieser Arbeit entdeckte man neben der
Maschine einen weiteren Verunglückten, der bereits tot war . Um
sicher zu sein, daß kein Verunglückter im Mollen liegen blieb,
unternahm der diensttuende Feldwebel mit einem Feuerwehr¬
mann noch einen Erkundigungsgang , auf dem noch ein zehntes
Opfer gefunden wurde . Als die Retter den Rückweg antraten,
merkten sie, daß ihnen selbst das Bewußtsein zu schwinden begann.
Sie gaben Notzeichcn, worauf die Kameraden vom Stollenein¬
gang nachrückten und die Retter samt dem Opfer bargen . Sämt¬
liche Opfer befinden sich wohlbehalten inr Krankenhaus.

Düsseldorf,  31 . Dez. Der nach! Unterschlagung von 30000
Mark geflüchtete Verwalter der Konsum-Anstalt der Gerresyeimer
Glashütte , Wilhelm Wachenschnritt, ist heute in Olten im schwei¬
zerischen Kanton Solothurn verhaftet worden . Die mit Wachen-
schmitt geflüchtete Verkäuferin der Ko ns um anstatt Martha Witte
ist bereits am Sonntag in Untersuchungshaft genommen worden.

'Kassel,  31 . Dez. Der Wilderer Fuhrmann aus Hubenrode,
der am Weihnachtsabend den Förster Knoche im Kcmfungcr Walde erschoß,
wurde von einem Gendarmen im Walde bei Trübenhausen angettosfcn.
Fuhrmann schoß auf den Beamten, der stürzte. Ehe ein zweiter Gcudarm
hinzukam, war der Wilderer in der dichten Waldung verschwunden. Der
Gendarm erlitt nur einen Stteifschuß.

Merseburg,  31 . Dez. Der Komiker Emil Römer, der in
allen Varietees Deutschlands ausgetreten ist, erhängte sich während der
Vorstellung hinter den Kulissen, während das Publikum ferne Couplets be¬
klatschte und auf sein Wiederauftretcnwartete. Das Motiv zu der Tat
soll zunehmende Schwerhörigkeit des Künstlers geivesen sein.

Berlin,  31 . Dez. Als Vorsitzender der Allgemeinen Orts-
krankcnkasse der Stadt Berlin , die einen Mitgliederstand von
ungefähr einer halben Million aufzuweisett haben wird , war
der sozialdemokratische Abgeordnete Bauer in Aussicht genonnnen
worden . Hiergegen haben in letzter Stunde die Arbeitgeber Mel¬
kung genommen, und in einer gemDNsamcn Sitzung der Arbeik-
gebermitglieder wurde Kommerzienrat Simon in Aussicht ge¬
nommen.

Kuxhaven,  31 . Dez. Unterhalb Norderney ist heute Nacht ein
Lotsenboot gekentert. Drei Insassen, die Lotsen Löhl und Großmage sowie
der Lotscnaspirant Thode sind ertrunken.

Elbing,  Sl . Dez. Mehrere Einbrecher drangen in der
vorletzten Nacht in das Amtszimmer des Bahnhofes in Marecse bei
Maricnwerder und schleppten den 7 Zentner schweren Geldschrank auf
einen bereitstehenden Wagen. Tann gewannen sic das freie Feld, erbrachen
den Schrank und erbeuteten 6000 M. in Gold und Silber . )

Vermischtes
* Tie Entstehung des Liedes „Wenn ich ein Vög -

lein  war " . Es dürfte unsere Leser interessieren. Genaueres über den
Ursprung dieses bekannten Volksliedes zu erfahren. Im zweiten Hefte
vom 7. Jahrgang der literarischen Monatsschrift „lieber den Wassern"
(Herausgeber Tr . Johannes Eckardt;  Verlag : Görresverlag in Bam¬
berg; vierteljährlich1.80 Mark) berichtet Franz Graf von Pocci (Enkel)
darüber. An Hand von Briefen, die sein Großvater, der bekannte Dichter
Franz von Pocci, an Georg Scherer, den Herausgeber des „Deutschen
Tichtcrwaldes" richtete, führt er den Nachweis, daß diper der Komponist
des Liedes war. Tic wichtigste der hcrangczogenen Briefstcllcn lautet:

„Hier schicke ich Ihnen das gewünschte Lied. Ich habe eS als Student
in Landshut im Jahre 1825 im Sommersemester komponiert, wo es den
Jsaren , meinem Korps, bald als Kneiplied beliebt wurde. Es dauerte
nicht lange, so hörte ich es allenthalben gerne gesungen als Volkslied in
so manchem Wirtshansgarten, später in allen Liederbüchern ausgenommen:
der wirkliche Komponist Studiosus und J 'sarenfnchs, Franziskus Pocci,
ward aber selten genannt und bekannt. Es geht wohl mit manchen Volks¬
liedern so." !

■* Das drahtlose Auge.  Ein amerikanischer Erfinder aus
San Franzisko hat an einem Ort in Kalifornien Versuche mit einem
Apparat gemackst, der es jedem Seefahrer ermöglichen soll, auch bei
der dunkelsten Nacht das umgebende Meer in einem Umkreis von 'mehreren
Meilen unter genauer Beobachtung zu halten. Durch ein Verfahren,
dessen Geheimnis nicht verraten wird, wird ein bewegliches Bild jeden
Gegenstandes, der sich innerhalb dieses Umkreises befindet, auf einen
Spiegel geworfen, so daß jede Gefahr eines Zusammenswßes mit anderen
Schiffen oder lAsbergen vermieden werden kann. Es ist schade und gleich¬
zeitig verdächtig, daß gerade die amerikanischen Erfinder ihre Neuheiten
stets mit besonders phantastischen Namen ansschmücken. So bezeichnet
Herr Spitz, der Schöpfer dieses wundersamenInstrumentes, seine Er¬
findung als „drahtloses Auge" und das Mittel, durch das jenes iBild
ans dem Spiegel erzeugt wird, noch mystischer als „Stygische Strahlen".
Von dem Apparat wird sonst weiter nichts verraten, als daß diese
Strahlen von einem Drahtnetz ausgehen, das an einem langen Mast an¬
gebracht wird. Ob die elektrischen Wellen dabei überhaupt irgend welche
Rolle spielen, wird nicht mitgctcilt.

Von Lohn und Westerwald
al . Von der Lahn,  1 . Jan . Mit dem heutigen Tage tritt

für die Gemeinden des Kreises Limburg  nördlich ! der Lahn
eine Bäcker-Zwangsinnung inkraft . Die erste Versammlung findet
demnächst in Elz statt . — Bei der Vorstandssitzung der Allge¬
meinen Ortskrankenkässe Weilburg wurde Bauunternehmer I.
Berneiser als Vorsitzender, Schriftsetzer A. Pfeiffer als Stellver¬
treter ; Kaufmann O. Diel als Schriftführer und Zimmermann
Hch, Geiß aus ' Löhnberg als Stellvertreter , auf die Dauer von
vier Jahren gewählt . — Der ev. Pfarrer 'Menke in Oberlähn-
stein hat der Anstalt Scheuern für die innere Neueinrichtung des
Betsaales 1000 Mark überwiesen . — Masern und Scharlach treten
in Nasian so stark ans, daß die dortigen Schulen geschlossen werden
mußten.

Nassau,  31 . Dez. Am 'Samstag ist in einer besonderen
Sitzung in dem Rathause der von der Enkelin Steins,  Frau
Gräfin von der Groeben , anläßlich der Jahrhundertfeier und der
Stein -Festspiele mit einem beträchtlichen Kostanaufwand der Stadt
gestiftete Si tzu n gs sa a l der Stadtverordneten eingeweiht wor¬
den. Der Saal ist nach dem Entwürfe von Prof . Bodv Ebhardt
in Berlin -Grunewald in altdeutschem Sttl äusgeführt , die Fenster
haben Bleifassung und bunte Verglasung . Sre tragen in kunst¬
voller Glasmaterei das Stein 'sche Wappen , das Groeben 'sche
Wappen und das Stadtwappen . Der Fußboden ist aus Parkett;
die Wände tragen bis zur Hälfte der Höhe Täfelungen aus dunk¬
lem Eichenholz, die Decke hat Stuck, die Fenster sind von kunst¬
vollen Malereien umzogen. Das Möbel , rn altdeutschem.', pracht-
'vollenr Stil , besteht aus einem mächtigen, eichenen Tisch', 16
ILresseln, in deren Lehne das Stadtwappen eingebrannt ist, 2
arößeren Sesseln für Bürgermeister und Stadtverordneten -Vor-
steher, 2 kleineren Tischen mit Hocker für Protokollführer und
Berichterstatter , einem mächtigen Ofen in bunten Kachelplatten
mit eingefügten eisernen Platten , die kunstvolle historische Bilder
tragen . Der Gesamteindruck des Sitzungssaales ist ein kunst¬
voller , mit vornehm -würdiger Wirkung . Der Stadtverordneten¬
vorsteher , Landesbank -Rendant Medenbach, schlug vor , der
Stifterin telegraphisch zu danken und ihr zu Ehren in dem! neu
aufzuschließenden Bauterrain die Hauptstraße Groeben-Straße zu
benennen . Der Vorschlag fand einstimmige Annahme.

Hasselbach,  31 . Dez. T-er seit einer Woche vermißte
Hölzihändler August Schäfer hat sich vor einigen Tagen wieder
bei seiner Familie eingeffinden.

Weilburg,  31 . Dez. In der Sitzung des Kreistags wurde
ein Abschluß von Verträgen mtt den Main -Kraft -Werken in Höchst
a . M. und den Budevusllchen Eisenwerken in Wetzlar über die Ver¬
sorgung des Oberlahnkreises mtt elektrischer Energie für Licht,
'Kraft und sonstige Zwecke mit allen gegen eine Stimme beschlossen.
Weiter gab der Kreistag zur Ausnahme einer Anleihe bis zu
600000 Mark bei der Nass. Landesversicherunasanstalt in Kassel
zu einem Zinsfuß von ähz Prozent seine Zustimmung . 57 Ge-
üreinden mit 34 306 Seelen kommen in Betracht.

Kirschhofenb . Weilburg,  31 . Dez. Landmann Ant . Vechtel
und Frau Elisabeth, geb. Heß, feierten das Fest der goldenen Hoch¬
zeit. Der Kaiser ließ dem Jubelpaare ein Gnadengeschenk von 50
Mark , die Großherzogin von Luxemburg ein solches^ von 15
Mark überreichen . '

Frickhofen,  31 . Dez. Am Sonntäg fand hier im Lokale
des Herrn Wilh . Schlitt eine Mtzung der Vertreter der M dem
Verbände reis. nass. Handelsleute , Sitz Frickhofen, gehöreyden
Vereine statt . Der Vorsitzende des Verbandes , Herr I . I . Jung,
schilderte die derzeitige allgemeine Lage des deutschen Haasiev-
Handels. Der Gesetzentwurf über Abänderung der 88 56, 56c der
Gewerbeordnung , Melcher von der Regierung dem Reichstage vor-
gelegt worden ist und der eine weitere Einschränkung der noch
im Ha-nsierhandel zugelassenen Waren herbeiführen soll, sei ge¬
eignet , dem gesamten .Hausierhandel schwere Schädigungen zu-
znfügen . Es sei zu befürchiten, daß;, obwohl der Antrag der bayeri¬
schen Regierung auf Einführung des Bedürfnisnachweises erst
kürzlich Lurch den Bundesrat abgelehnt worden sei, er dennoch.
Gesetz werden könnte, da von 22 Abgeordneten in der Bayerischen
Abgeordnetenkammer ein diesbezüglicher Antrag eingebracht wor¬
den sei. Der Antrag wünsche eine Abänderung der Gewerbe¬
ordnung dahingehend , daß seitens! der Landesregierung die Er¬
laubnis z'nm Detailreisen und zum Hausierhandel von dem Nach--
weis eines Bedürfnisses abhängig gemacht Werden kann. Ferner wird
durch den Antrag ersttebt eine kräftigere steuerliche Erfassung
des .Hausierhandels und zwar zinnächst durch Erhöhung der be¬
sonderen Abgaben für Hausierscheiue nach der Verordnung vom
29. März 1912 und durch! Erhöhung der Haust er st euer ŝelbst.
Tic Hausiersteuer und zwar die sog. Normalanlage , wie die sog.
Betriebsanlage (letztere besteht in einem Zuschlag in der Höhe
-der Nornialanläge für jeden Begleiter der Hausierer ) sollen erhöht!
werden für den Hausierhandel mit Regen- und Sonnenschirmen,
Spezerei - und Kolonialwaren , sowie Druckschriften von 30 auf
100 Mark und für Schnitt - und Modewaren von 30 auf 200 Mark
im Jahr . Außerdem wird eine Abänderung ! des' Hausievsteuer-
gesetzes selbst und Angleichung an die übrigen Steuergesctze ver¬
langt . Wie der Vorsitzende ferner mitteilte , ist der Gesetzentwurf
über die Abänderung der Reichsgelverbeordnnng einer Kommission
von 28 Mitgliedern überwiesen worden , welche am 14. Januar
die Beratungen darüber beginnen wird . Man müsse in dieser
Zwischenzeit versuchen, alles auszübieten , um etwaige Schädi¬
gungen , welche dem gesamten Hausierhandel drohen , zu verhindern.
Redner beantragte daljer , an den Vertreter unseres Wahlkreises,
der aujch der Kommission angehörte , eine Depütation zu ent¬
senden, welche ilM die Wünsche des Hausiererstandes vortragest
soll. Insbesondere sei es erwünscht, wenn die Zulassung aus¬
ländischer Hausierer , wie : Galizier , Kroaten , Dalmatier , Rumänien
usw. eine weitere Einschränkung erfahre . Auch sei eine Beseiti¬
gung der Lohn'hausierer erwünscht. Die Versammlung genehmigte
einstimmig den Antrag des' Vorsitzenden. Bedauert wurde , daß
von den ca. 1200 Händlern des Westerwaldes kaum ein Drittel
der Organisation angehöre . Es wurde daher beschlossen, in den¬
jenigen Orten , wo eine größere Anzahl von §>ändlern wvhn-
häft ist, weitere Wanderversammlungen abzuhalten . Es' kommen
dafür die Orte Steinbach , Pottum , Westernohe und Neustadt m-
betracht . Mit einem Mahnwort an die Vertreter des Verbandes
an dem weiteren Ausbau der Organisation nach Kräften niitzn-

. wirken, ersuchte der Vorsitzende, sich zu dem anr 18. Januar 1914
in Irmtraut stattfindenden Verbands tage recht zahlreich einziv-
finden . Mit dem Wunsche, daß 'die Gefahren , die dem Wander¬
gewerbe. drohen , vorüberziehen möchten, schloß alsdann der Vor¬
sitzende die Versammlung.

al . Vom Westerwald,  1 . Jan . In den letzten Ausschußf-
sitzungen für die am 1. Januar 1914 inkraft tretende neue Orts-
krankenkasse für den Dill kr eis  wurde beschlossen, neben der
Hanptstellc in Dillcnburg Zahl - und! Meldestellen in Haiger^
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Herborn und Driedorf zu errichten , deren Bezirk auch die um¬
liegenden Orte umfaßt . Ferner wurden die Gehälter festgelegt
und zwar für den Hauptkassierer in Dilleuburg 1800 Mark , für
die Zahlstelleninhaber in Haiger und Herborn je 900 Mark , Drie¬
dorf 300 Mark . Die Grundentfchädignng für einen Kontrolleur,
der ini Nebenamt beschäftigt werden soll , wurde auf 900 Mark
festgesetzt. — Für die in Herborn neu eingerichtete Mittelschule
sollen ein Rektor , zwei Mittels-chullehrer und zwei Lehrerinnen
angestellt werden . Zum Rektor wurde Mittelschnllehrer F - Drebes
vom Kuratorium einstimmig gewählt . Der Aufbau der Schule
soll sechsklassig sein.

Vom Westerwald,  31 . Dez. Auf dem hohen Westerwald, hei
Marienberg, liegt der Schnee etwa 60 Zentimeter hoch, sodaß sich die beste
Gelegenheit zwn Rodeln und Skilaufen bei schönen Bahnen bietet.

Vom Main und Taunus
al . Vom Main,  1 . Jan . Durch Anschluß der Gemeinde

Schwan heim an Frankfurt hat die Wasserversorgung .Schwanheims,
sowie die Einführung des elektrischen Lichtes eine glückliche Lösung
gefunden . Von der Notwendigkeit einer Kanalisation ist man in
Schwanheim auch allgemein überzeugt , lieber die Frage , ob die
Kanalisation im Anschluß an Frankfurt oder als selbständiges
Unternehmen Schwanheims durchgeführt werden soll, ist man
noch nicht einig. Im Hinblick auf eine frühere oder spätere Ein¬
gemeindung Schwanheims in Frankfurt neigt inan zu der An¬
sicht, diese kostspielige Anlage nicht selbständig auszuführen , son¬
dern später dieselbe an das Kanalnetz der Stadt Frankfurt anzu¬
schließen. — Die evangelische WrchoNgemein.de in Griesheim er¬
warb in der Falltorstraß,e ein Haus , das spater niedergelegt
werden wird und das Gelände zum Bauplatz für ein Gemeinde¬
haus dienen soll . — Sämtliche Lehrer in Griesheim haben gegen
die inaßlosen Angriffe des sozialdemokratischen Gemeindevertreters
Heuzeroth,  die er sich gegen einen kürzlich dort verstorbenen
Lehrer erlaubte und auch die Lehrerschaft beleidigte, öffentlich
Protest erhoben . — Die Metzger in Griesheim bitten die dortige
Gemeindebehörde , ein Ortsstatut zu erlassen, nach welchem die
Sonntagsruhe für ihr Gewerbe eintreten soll. Von 10 Uhr vor¬
mittags ab sollen die Metzgerläden für die Dauer des Sonntags
geschlossen bleiben . — Wegen der stetig zunehmenden Schülerzah!l
werden mit Ostern 1914 in Griesheim und Unter liederb ach je zwei
neue Schulstellen gegründet ; hier kommen ein kath. und ev. Lehrer
dort zwei ev. Lehrer zur Anstellung . — Die Stadt Frankfurt
baut für den Häuserblock westlich vorn Taunusbahndamm mitten
auf den: Exerzierplatz bei Griesheim eine vielklassige Schule.

al . BomTa unNs,  1. Jan . Der erste unter den S o d e n e r
Gemcindebeamten , der Wegewärter K. Roßbach,  konnte heute
auf eine 25jährige Dienstzeit zurückblicken. — Die Gemeinde
Falkenstein  hat innerhalb ihrer Gemarkungsgrenze , auf gutem
Boden, drei neue Baugelegenheiten geschaffen. — Die Pächter
der Neuenhainer  Jagd beabsichtigen, genannte Jagd nicht
weiter zu behalten , da das Revier durch, die Entwickelung,
des Touristenverkehrs , der Bautätigkeit und anderer ausschlag¬
gebender Gründe viel von ihrem Werte eingebüßt, hat . Bei der ab¬
gehaltenen Treibjagd wurden 23 Hasen und 2 Rehe geschossen.
In diesen! Jahr wird eine Neuverpachtnng stattfinden . — Nach
langen Verhandlungen ist jetzt auch der gemeinschaftliche Jagd¬
bezirk Sch l v ü b o r u verpachtet worden . Am 1. November 1913
wurden bereits die Eigenjagdbezirke derselben Gemeinde verpachtet.
Die Jagdverpachtung wurde zugunsten der Bürger entschieden. —
Das Domänenvorwerk „Gassenbach«" bei Jdstein .wird im Jahr
1915 zur Pacht ausgeboten . Es hat einen Flächeninhalt von 166
Hektar, davon 129 Hektar Ackerland und 37 Hektar Wiesen. Der
Grnndisteuerreinertrag beläuft sich auf 4949 Mark , der jetzige
Pachtzins auf 4023 Mark . Der letzte . Pächter mußte _ein Ver¬
mögen von 45 000 Mark Nachweisen. Die neue Pachtperiode läuft
von Johannis 1916 bis 1. Juli 1934. Hofgut Gassenbach liegt
nur 1,5 Kilometer vom Bahnhof Idstein.

h. Ans dem Taunus,  1 . Jan . Die Bemühungen der
Behörden und der Obstbauvereine , die ObstbamnzUcht zu einem
Gemeingut der Bevölkerung zu machen, haben seit der letztem
ObstbauMzählung 1900 überraschende Erfolge gehabt . Es zeigt
sich dies am deutlichsten in . den Ergebnissen aus den Kreisen
Oberlaunus und Höchst. Im Kreise Obertaunus stieg die Zahl
der Obstbüume seit 191.0 von 246 262 um 84 052 aus 330 314 Stück,
also um 331/3  Prozent ; im Kreise Höchst von 143 620 Stück auf
203 875, d. 1. eine Zunahme um rund 50 Prozent . Auffallend
ist beim Kreise Höchst, daß in der Stadt Höchst selbst sich die Zahl
der Obskbüume von 9736 auf 7493 verringerte . Berschredene Ge¬
meinden , wie Hatertsheim , Kriftel ustd Soden , haben die An¬
zahl ihrer Obstbäume um mehr als 100 Prozent vermehrt.

h. Vom Feldberg,  1 . Jan . Eine hohe überall gleich¬
mäßige Schneedecke, die bis in das Vorland des Taunus ' reicht,
ein klarer , kalter Frosttag und eine wundervolle Fernsicht schufen
für heute die Vorbedingungen zu einem Wintersporttag aller¬
ersten Ranges im Gebirge . Schon am frühen Morgen setzte an
den Endstationen aller nach dem Taunus führenden Bahnen eine
wahre Völkerwanderung ein, die um Mittag einen geradezu be¬
ängstigenden Umfang annahm . 30 000 Rodler , Schneeschuhläufer
und Fußgänger dürften nach Schätzungen heute mindestens im
Hochtaunus gewesen sein. Auf dem Feldberg war ein Verkehr,
wie er selbst an Sommersonntagen nicht beobachtet wurde , sodaß
die drei Gasthäuser oft außerstande waren , des Riesenandranges
Herr zu werden . Auf dem Gipfel, von dem sich den ganzen Tag
Über eine wunderbare Fernsicht bot, herrschte eine durchschnitt¬
liche Temperatur von 8 Grad Kälte. Wenn auch die Berahänge
und Wege den üblichen Massenbetrieb von Rodlern und Schnee-

scyuhläufern aufwiesen, so kamen nur zwei nennenswerte Un¬
fälle vor . Auf der Rodelbahn von Falkenstein nach Cronberg
stürzten in einer Kurve inehrere zusam'mengekoppelte Schlitten
um. Hierbei trugen ein junges Mädchen und ein Schüler aus
Frankfurt schwere Beinbrüche davon . Beiden Verunglückten wurde
im Falkensteiner Offiziersgenesungsheinr die erste Hälfe zuterl.
Die Eronberger Bahn beförderte am Wend die Hermkehrenden
unter den bekannten technischen Schwierigkeiten zurück, wobei
auch am Eronberger Bahnhof die üblichen „Sturmszenen " auf
die Züge nicht fehlten.

h. Fraukfurta . M., 1 . Jan . (Zum Selbstmord des For-
bacher Soldaten .) Die ursprüngliche Annahme , daß der Soldat
Bernhard S chw a l b a ch ans Furcht vor einem zu späten Ein¬
treffen in Forbach seinem Leben ein Ende machte, trifft nach einem
später cingegarigenen Briefe des Unglücklichen an seine Eltern
nicht zu. In dem Briefe schildert der junge Mann die Mißhand¬
lungen , die er beim 'Militär , dem 174. Infanterieregiment in
Forbach , erlitten hat . Man habe ihn gegen den Leib getreten , daß
er ins Lazarett mußte ; aber aus Furcht vor Strafe habe er nichts
gemeldet. Seine Kameraden müßten die ihm angetanen Mißhand¬
lungen beschwören können. Ein Mensch von Charakier könne sich
dergleichen nicht bieten lassen, da sei doch das Zuchthaus noch
besser. Hoffentlich nimmt die Militärbehörde aufgrund dieser
schweren Beschuldigungen eine strenge Untersuchung des Falles vor.

h . Rödelheim,  1 . Jan . (Eine „ fürstliche" Belohnung .)
Sehr wenig dankbar erwies sich dieser Tage eine Frankfurter
Herrschaft gegen einen Bahnwärter der Eronberger Bahn . Tie
Herrschaften gerieten mit ihrem Automobil in einen Straßen¬
graben , aus dem der Wagen erst nach zweistündiger Arbeit seitens
des Bahnwärters gezogen werden konnte. Dafür erhielt der wackere
Mann , nachdem er auch noch das Petroleum für die Autolampen
geliefert hatte , bare 5 0 Pfennige  in die Hand gedrückt.

Vom Rhein
Winkel,  31 . Dez. Wie die Chemische Fabrik von». Goldcnbcrg,

Geromont & Co. bekannt gibt, ist Herr Dr . Albert Reimann in
Ludwigshafen aus dem Aufsichtsrat der Gesellschaft ausgeschieden. Dieser
Austritt hängt zusammen mit der Aufhebung der Interessengemeinschaft
mit der Firma Benckiser in Ludwigshafen.

t . Rüdes he im,  1 . Jan . Im Anschlüsse an die Notiz
in letzter Nummer ergeht von der Allgemeinen Ortskranken¬
kasse die Mitteilung , daß zwischen den Herren Aerzten und der
Ortskrankenkasse (entsprechend dem Berliner Abkommen) eine Ver¬
einbarung getroffen worden ist, wonach die Kassenärzte die Be¬
handlung der Kassenmitglieder wie seither vornehmen unter der
Bedingung , daß seitens der Kasse den neu abzuschließenden Ver¬
trägen rückwirkende Kraft ab 1/ Januar 1914 gegeben wird.
Tie Behandlung der Mitglieder erfolgt also wie seither und findet
der Paragraph 370 der Reich-sversichernngsordnung keine An¬
wendung.

Branbach,  1 . Jan . Der Kathol . Kirchenchor „Cäcilia"
veranstaltet am 4. und 11. Januar Theaterabende im Gasthof
„Zum Rheintal " . Zur Aufführung gelangen : „Cornelia ", religiöses
Trauerspiel in 4 Akten, fernerhin lustiger Einakter „Oitkel Oel-
manns Erben ", sowie das Lustspiel „Töchter der Pußta " in 3
Akten.

s . Vom Rhein,  1 . Jan . (Regelung der Nacht- und Sonn¬
tagsruhe im Binnenschiffahrtsgewerbe .) Bekanntlich ist das Binncn-
schissahrtsgewerbe, von unserer sozialen Gesetzgebung bisher wenig
berührt worden . Das Fehlen gesetzlicher Vorschriften über Min-
destruhezeit, sowie Sonntagsruhe der Binnenschiffer macht sich
recht unangenehm fühlbar . Tie wirklich unhaltbaren Zustände
in diesen! Gewerbe haben auch die Regierung veranlaßt , einen
Entwurf auszuarbeiten , der die Nacht- und Sonntagsruhe der
Binnenschiffer gesetzlich regeln will . In den interessierten Kreisen
wird dies gewiß freudig begrüßt werden . Sollen durch das Gesetz
jedoch diese Fragen inr Sinne der Beteiligten geregelt werden,
dann ist es notwendig , daß dieselben dazu Stellung nehmen. Aus
diesem Grunde hat der christliche Transportarbeiterverband für
den 3. und 5. Januar in verschiedenen Orten des Mittelrheins
Versammlungen einberufen , uni die Wünsche der Schiffer und
Flößer zu hören . Versammlungen finden statt : am 3. Januar,
vormittags 11 Uhr, in Camp (Gasthof „Zum Rheintal ") : am
3. Januar , .nachmittags 2 Uhr, in Caub (Gasthof „Zur Stadt
Mainz ") ; an: 5. Januar , nachmittags 4 Uhr, in Binge  n (Gaste
hof „Zur goldenen Krone"). Es wäre zu wünschen, daß sämtliche
Schiffer der oben genannten Orte an den Versammlungen teil¬
nehmen.

Aus Wiesbaden
Haushaltsplan der Residenzstadt Wiesbaden

für das Rechnungsjahr 1814
Kurz vor Jahresschluß ist der zweite Band des Haushalts¬

planes , enthaltend die Haushaltspläne der Zweigverwaltungen,
ausqegeben worden . Es sind dies : 1. Akziseamt, 2. Bacbmayer 'sche
Machiäßverwaltung , 3. Bäderverlvaltung , 4. Kurfondsverwaltung,
5. Kurverwaltung , 6. Werkehrsburean , 7. Kurtaxburean , 8. Bade¬
blatt , 9. Lcihhansverwaltnng , 10. Muscumsverwaltung : a) Alter-
tumsmnseuni , b) Gemäldesammlung , c) Landcsbibliothek , d)
Maturhistorisches Museum ; 11. Schlachthosverwaltung , 12. Wasser-
und Lichtwerke: a) Allgem. Verwaltung , b) Elektrizitätswerk,
e) Gaswerk , d) Wasserwerk; 13. Krankenyausverwaltung . Im

Die Frau im Spiegel
Roman von G. W. A p p l e t 0 n.

Autorisierte Uebersetzung.
28. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

„Nicht im geringsten , Herr Goiibh", erwiderte ich. „Ich bin
-selber erst vor kurzem nach Hanse znrückgekehrt und habe wieder¬
holt geklingelt, ohne daß jemand gekommen wäre . Daher dachte
sich, ich sei allein im Hauses nutz als Sie anklopften , erschrak ich
ein wenig und —"

„Ja , ja ", versetzte er, „ich verstehe. Sie haben sich auch in
einer Hinsicht nicht getäuscht : sämtliche Dienstboten sind dem
Beispiel Sawkins gefolgt und . dnrchgebrannt . Der Himmel weiß
warum . So kommt es, daß das Haus nahezu verlassen ist. Ich
habe es bereits heute morgen entdeckt. Es war ihnen ivahrscheini-
lich zu eintönig hier . Nun, glücklicherweise schadet es nichts, indem
ich niorgen selbst verreise . Leider habe ich in letzter Zeit Pech
gehabt ."

„Das tut mir sehr leid", warf ich- ein.
»Nun , man muß auf derlei Wendungen gefaßt sein — das

Gsück ist ein unsicherer Kamerad . Die Besitzungen in Norddakota
haben sich als nicht so einträglich erwiesen, wie ich! mir ursprüng¬
lich dachte. ^Es ist betrübend — sehr betrübend ."

»Ich bin sehr überrascht , Herr Goliby . So weit ich in den
Stoff eingedrungen bin , schienen sie mir sehr aussichtsreich ."

„Mir auch. Es ist ein harter Schlag , .Herr Lart !"
,Zich kann es fast nicht glauben ! Haben Sie , beiläufig,

mein Billett von heute morgen erhalten , Herr Goliby ?"
„Gewiß . Aber Sie hätten sich nicht die Mühe machen sollen,

tzu schreiben. Ich dachte. Sie hätten gestern verstanden , daß ich
es Ihnen sreigestellt habe, zu kommen und gehen, wie es Ihnen
beliebt ."

„Jawohl . Mer ich hielt es für in eine Pflicht —"
„Nicht im geringsten", unterbrach er mich. „Und das bringt

nnch auf den Grund , warum ich Sie heute abend noch störe. Da
morgen das Haus verlassen und niemand zu Ihrer Bedienung
anwesend sein wird , so wäre es das Beste, wenn Sie , wie ich
Ihnen andeutete , einen kleinen Urlaub nehmen würden . Sobald
Ei nach London zurückkehre, werde ich müh« an Ihren Freund,
Herrn Hamilton , wenden.

„Wie Sie wünschen, Herr Goliby . Haben Sie mittlerweile«
noch emen Auftrag für mich?"

m „Nein , nicht daß ich wüßte . Ich wünsche Jhnew viel Ber-
tznngen, Herr Lart . Lassen Sie sich's gut gehen ! Unsere Bc-
^srehungen sind sehr angenehm gewesen. Leben Sie wohl ! Hoffent-
-uoj Petzen wrr uns bald wieder. Adieu !"■

„Besten Dank, Herr Goliby . Leben Sie wohl !"
Ich geleitete ihn bis zur Türe und schloß sie dann leise

hinter ihm ab. Dann kehrte ich in mein Schlafzimmer zurück
und wandte mich wieder dem geheimnisvollen Spiegel zu. Ich
wäre fast umgefunken vor Schrecken, als ich davor das mysteriöse
Weib erblickte, von dem in meinem Berichte soviel die Rede ge¬
wesen ist.

Ich schnappte nach Luft . Endlich sagte ich:
„Sie wieder hier, Madame ?"
Trotz ihrer leichenhaften Blässe und einer roten Strieme

auf dex Stirne erschien sie mir schöner als je.
„Jawohl ", erwiderte sic, „ zum letztenmale. Was mich wieder

hierhergetrieben hat , weiß ich nicht. Sie haben ja meinen wieder¬
holten Warnungen nicht die geringste Beachtung geschenkt. Sie

\ haben Angen, um zu sehen und Ohren , um zu hören , und doch ver-
folgen Sie blind und taub Ihren Weg, ohne zu merke:?;, was
um Sie vorgeht . Warum ich zum erstenmale hierherkam , weiß
ich nicht, es sei denn , daß ich mit Ihnen , einen: jungen , -um
schuldigen Menschen, Mitleid hatte , weil Sie in diese ruchlose
.Höhle gelockt worden sind. Erinnern Sie sich des Wortlautes
meiner ersten Warnung ?"

„Gewiß . Sie sprachen darimvon einem verfluchten Haus ."
Es ist ein dreimal verfluchtes Haus . Warum sind Sie nach

dieser Warnung doch dageblieben ?"
„Ich will es Ihnen offen sagen", erwiderte ich. „Die SBcn»

nung wurde mir aus eine, Ivie ich damals glaubte , geradezu über¬
natürliche Weise zugestellt . Ich sah' in meinem Spiegel ein schönes
Gesicht. Soll ich weiterfahren ?"

i „Ja ."
„Ich blickte mich nach den: Gesicht un:. Es war verschwunden.

Ein Hirngespinst, sagte ich mir . Ich versuchte, zu glauben , daß
ich das Opfer einer angenehmen Sinnestäuschung geworden sei.
Dann jedoch fand ich Ihr Billett , die Warnung , von der Sie
reden, und ich erkannte sofort , daß mich nicht meine Phantasie -ge¬
täuscht hatte . Ein menschliches Wesen hatte ans irgend eine Weise
seinen Weg zu meinen Zimmern gefunden ."

„Und wie haben Sie sich das erklärt ?"
„Gar nicht. Ich bin ein Mensch wie ein anderer auch.

Meine Neugier war geweckt. In meinem Bestreben, dem Geheimnis
auf den Grund zu kommen, ließ sch die Warnung außeracht.
Ich weiß auch, was in diesem Hause vor sich geht. Was mir ge¬
schehen kann, weiß ich nicht. Sollte mir das Schlimmste zustoßen,
so wird cs nicht Ihre Schuld sein. Ich habe daS Wagnis ausmich
genommen und muß nun auch die Folgen tragen . Die Hälfte
des Geheimnisses habe ich bereits gelöst.

Damit deutete 'sch auf den Spiegel.

Anhang der Druckschrift finden wir eine Besoldungs -Machweisung
der Beamten und Bediensteten, die bei den städt. Zweiaverwaltun-
aen beschäftigt sind. Mach der Aufstellung sind an Gehältern und
Löhnen für die Beamten und Bediensteten der oben an-

,geführten Zweigverwaltungen (insgesamt 255 Angestellte) zu
zahlen : 1203 661.32 Mark.

I.
Die Einnahmen des Akzise amt es  sind mit 563 600 M.,

die Ausgaben mit 223 475 Mark veranschlagt , sodaß ein Ueber-
schuß von 340125 Mark an die Stadthauptkasse abzusührcn ist.
Die Lustbarkeitssteuer , die 1913 45 000 Mark brachte, erhöht sich
1914 durch die Erhöhung der Abfindungsbeträge der Kinemato-
graphentheater auf 60 000 Mark . Der veranlagte Ueberschuß von
340125 Mark verteilt sich wie folgt : Akzise 237 475 Mark , Wicge-
gebühren 2600 Mark , Marktgebühren 40 750 Mark , Lustbarkeits¬
steuer 59 300 Mark . — Die B a chm ahersche N a chl a ß v e r -
waltun  g schließt in Einnahme und Ausgabe mit 38050 Mark
ab. — Der Voranschlag für die Bä d erv -er wa ltun  g schließt
in Einnahme und Ausgabe mit 384345 .38 Mark . Die Ein¬
nahmen (und Ausgaben ) sind folgende : Kaiser Friedrich Bad
1252 080 (317 261.25) M ., Schützenhvs 40 275.38 (24 029.63) M .,
Gemeindebad 23 750 (9604.50) M., Volksbrausebäder 26 940
(29 850) M. und Thermalwasserverkauf '41300 (3600) M. — Die
K n r f 0 n d s v c r w « f t u lt g balanziert mit 115 619.73 Mark.
890 609.73 M . Zinsen des Knrfvnds werden der Kurverwaltung
zu Kurzwecken überwiesen . — Der Haushaltsplan der städtischen
'Kurverwaltung  schließt mit 1493 300 Mark in Einnahme
und Ausgabe ab. In : einzelnen sind die Einnahmen (Ausgaben)
folgende : Alig. Verwaltung 23 849.35 (493 582.82) M., Grund-
bcsitzverwaltnng 216 601.50 (230 710) M., Kapital - und Schulden-
verwaltung 921 995.23 (454177 .31) M., Unterhaltungen und Ver¬
gnügungen 1 141850 (196 510) Mark , Verschiedenes 18 803.92
(118 319.30) M . Aus den Einnahmeposten der Kurverwaltung
heben wir hervor : Pacht für die Restanration und die Gesell-
schaftsräume im Kurhaus 900000 M., Kochbrunnen : Erlös für
Einlvohnerkartcn 6300 M., Pnssantcnkartcn 32 700 M., vom
Wasserablanf des Kochbrnn'nens 19 000 M ., für Quellenerzeug¬
nisse 800 M., Unterhaltungen und Vergnügungen : Nettoertrag
ans der Kurtaxe 605 000 Mark (wirkliche Einnahme 1912:
720 608 M .), Einwohnerkarten 143100 M., Jahresfremdenkarten
für die Nachbarorte 4800 M., Offizier - usw. Karren '6100 M .,
Tageskarten 130 000 M,

Gedenkst der hungernden Vögel!
Weihnachten imb Neujahr, das sind in der gebräuchlichenTenkuugs--.

weise die Mittelpunkte des Winters; von da an wird es wieder früher hell,
die Abende brechen später au ; man glaubt mit jedem Tag des Winters
Ungemach mehr zu entgehen. Und doch behält meist der Volksmund smit
dem altbewährten Spruche recht: „Wenn die Tage beginnen zu langen,
kommt der Winter erst gegangen." :

Dann brechen erst die frostklaren Tage an : dann kommt erst der ge¬
fürchtete Rauhreif; die dichte, weiße Schneedecke überzieht die weiten
Saatfelder und inacht es den gefiederten Sängern , die uns im Sommer mit
ihrem lieblichen Gesang erfreuten, unmöglich, das kleinste Samenkorn zu
entdecken, d-a selbst die Bauinritzen und -spalten durch den starren Frost
vereist sind. Dann konnncn selbst die scheuesten Bogelartcn heran ;an
die menschlichen Wohnungen, und besonders die weit draußen hingebantcn
Behausungen haben reichlich Gelegenheit, den hungernden Sängern in Feld
und Wald durch ein paar hingcstrente Brocken durch des Winters,Not
zu helfen. Es ist für alt und jung eine Freude, ijbicfe Liebestat zu er¬
weisen und besonders die Kleinen sparen sich gern eine Semmel -am
Munde ab, um sie der am Fenster pickenden Vogelschar hinznstreuen,mder
sparen sich den für den Schokoladeantomat geschenkten Groschen, um
dafür Hanf-, Rübsamcn oder anderes Vogclfntter zu erstehen. Ucberall
werden große Futterplätze angelegt, meist von einem Dache überdeckte
Bretter, ans die das Vogelsutter anfgestrent wird, sodaß die kleinen
Hungerrücn vor Schnee und Regen geschützt, ihre Nahrung aufpicken
können. Nach diesen! Vorbild sollten wir uns richten, wenn wir den ge¬
fiederten Gästen bei uns den Tisch decken wollen. Ten Futterplatz sollten
wir an geschützter Stelle errichten, unter einem vorspringenden Dach, in
der Fensterfüllung: jedenfalls so, daß Vogelsamen und Bröckchen nicht
vom Regen erweicht in Gärung übergehen und das kleine Vogelmägelchen
verderben können. Wie freut uns das sorgliche Tun der Hausfrau, siie
den kleinen Bettlern draußen ein Frühstück von warmer Milch und
weichen Semmelbröckchen>ans Fenster stellt. Nur darf sie den Teller
nicht draußen stehen lassen, damit die kleinen Sänger sich nicht an dm
gefrorenen, dann wieder ausgetauchten Milchbrockm, die leicht sauer wer¬
den, verderben. Der Spatz ist der unverschämteste und zudringlichste
unter den Fenstergästen im Winter, getreu seiner Rolle als Gassen¬
junge unter den Vögeln. Er nimmt auch mit allem vorlieb, während die
Singvögel wählerisch in ihren Mahlzeiten sind. Bogelsreunde backen des¬
halb Futterküchen, worin für alte Liebhabereim etwas enthalten ist.
Sonncnblummkerne, Mohnsamm, Hanf und geriebene Semmel werden
mit aufgelöstem Nierenfett nbergossen und kleine Kuchen davon geformt,
die den Vorteil haben, daß der Wind sie nicht verwehen kann. .Ein
Kogelliebhaber hat einen sinnreich konstruierten Futterapparat erfunden,
der nicht nur Meism, sondern auch Finken und Stare anlockte, auf Spatzen
hingegen abschreckend wirkt, da ihnen trotz alter Keckheit der Mut fehlt,
sich auf schwebenden und sich bewegenden- Gegenständen nicderzulassm.
An langem Stab pendeln eine Nußschale, die mit Butter, allenfalls auch
Schmalz oder Nierenfett, gefüllt wird, ein Säckchen, das Nuß- oder Hascl-
nnßkerne anfninrmt, und ein größeres Körbchen, das zur Füllung mit
Sonnenblumenkemen bestimmt ist. Ein solcher Apparat am Fenster
verschafft dem barmherzigen Kogelfrmnd manch frohe Stunde im Winter,
da es nichts reizenderes zu sehen gibt, als das Getue der gefiederten!
Gäste, die eifrig und zierlich über die unverhofften Leckerbissen herfallcn.
Aber solcher Unrstände bedarf es nicht einmal. Brot und Fleischreste,,ein
paar Körner und allenfalls ein Stückchm Speck für die Stare genügen
schon. Gilt es doch nur, die munteren Sänger über die schlimmsten

, Aha", sagte sie, „ Sie haben also den Kunstgriff entdeckt.
Er ist, ivör einfach.

„Ja ", -stimmte ich bei, „wenn man ihn kennt."
„Und nun>was die andere ungelöste Hälfte des Geheimnisses

anlangt ?"
„Die können Sie allein lösen."
„Bringen Sie die Frage in eine bestimmte Form !" erwiderte

sie. „Jlä;! «werde dann entscheiden, ob ich sie Jh !nen beantworte «/'
„Gut ", versetzte ich. „Um es deutlich zu sagen : wer sind Sie ?"
Der Seliatten eines Lächelns huschte über ihre Lippen.

' „Sie fragen in Ihrer Ehrlichkeit sehr ungeschminkt", ant¬
wortete sie. „Nun, es ist ein Geständnis , das mir nicht leicht über
die Lippen geht, aber ich will es Ihnen sagen : durch ein schliinmes
Verhängnis bin ich dazu gekommen, das Weib des größten Schur¬
ken in ganz Europa zu sein/'

„Und der ist?"
„Der Mann , den ich vor wenigen Minuken mit Ihnen reden

hörte ."
„Heiliger Himmel !" rief ich aus . „Sind Sie Frau Goliby ?"
Sic blickte mich einen Moment sehr eigentümlich an , dann

erwiderte sie nnt einen: Zug des Unwillens um ihre Lippen:
„Sie sind wirklich sehr einfältigen Herzens , Herr Lart , und

es hat nicht den geringsten Wert , Sie zu warnen . Ja , wenn Sie , so
fragen , ich bin die Frau des Herrn Golibh.- Aus reiner Barm¬
herzigkeit will ich Ihnen einen letzten Wink geben. Verlassen Sie
dieses Haus durch te-as Hanptportal , so schnell Ihre Beine Sie
tragen , denn sollten Sie es wagen , mir zu folgen — hierbei drückte
sie auf eine unter der Tapete verborgene Feder , die den Spiegel
wieder langsam herausschwingen stieß — wenn Sie toll genug!
wären , dies zu tun , dann sei Ihnen der Himmel gnädig ! Ihr
Leben wird keinen Pfifferling mehr wert sein. Adie::."-

Wie ein Blitz verschwand sie durch die Ocffnung . Ich sprattg
hinzu, um den Spiegel am Zuschnappen zu verhindern.

Es lag nicht in meiner Natur , die Sache vor der letzten Ent¬
hüllung aufzugeben , insbesondere in der erregten Stimmung , in
der ich mich jetzt befand , selbst wenn mein Schritt mich, wie sie
behauptet hatte , in die gefährlichste Lage bringen sollte . Und so
drehte ich den Spiegel wieder auf und schlüpfte in die OeffnnUg
hinein.

In diesen: Augenblick hörte ich den Spiegel hinter mir
wieder in die Feder einschnappen. Das ernüchterte mich ein wenig.
Ich kehrte mich um und versuchte, ihn znrückzndrehcn, aber es
ging nicht. Dann zündete ich ein Streichholz an und suchte an der
rohbeworfenen Mauer nach einer Feder . Es war umsonst. Und
als das Zündholz ausging , befand ich mich in äußerster Fin¬
sternis mit dem' Bewußtsein, ein Gefangener zu sein.
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Wintertage zu bringen, bis' ihnen Mutter Natur wieder draußen den
reichen, groben Tisch gedeckt hat nnd sie nach schlimmer Winterszeit ihr
jubilierend Lied gen Himmelschmettern zu des Höchsten Ehre nnd unsererFreude!

Neujahrslag — Zahltag
Wenn der Silvestertrubel verrauscht ist, und die Glückwünsche

zu Neujahr verklungen sind, tritt das Alltagsleben , das durch
die Festwoche von Weihnachten bis Neujahr eine kurze und für
die . Erwerbsstände auch! zumeist wohl angenehme Unterbrechung
erfahrt , wieder in seine Rechte. Für den Kaufmann wie für
den selbständigen .Handwerker heißt es jetzt „Bilanz machen",
für viele ein umständliches, zeitraubendes Geschäft, das hohe
Anforderungen au die Arbeitskraft stellt. Und daun findet sich in
oen Büchern so mancher Posten , der noch der Begleichung harrt,
der auf Monate , vielleicht das ganze Jahr gestundet worden ist,
der aber , wie der Kaufmann und Handwerker hofft, nun zu
Neujahr aus der Welt geschafft werden wird . Noch nicht überall
hat inan sich ja in den Kreisen der Kunden, und gerade der gut¬
situierten , mit dem Gedanken befreunden können, die Rechnungen
spätestens zu Beginn,eines Quartals zu begleichen, und an diesem
Umstande scheitern vielfach auch die Bestrebungen auf eine ganz-
leche Beseitigung der das Wirtschaftsleben so ungünstig beein¬
flussenden langen Zahlungsfristen . Gute Kunden verliert niemand
gern , und trotz der klaren Erkenntnis des Nebels einer laugen
Stundung drückt man vorkommcndenfalles ein oder auch beide
Augen zu, wenn man sicher zu sein glaubt , daß die Forderungen
bei der Präsentation der Neujahrsrechnung beglichen werden.
So wandern sie dann hinaus , die Briefchen und Verzeichnisse mit
den mehr oder minder bedeutungsvollen Zahlenreihen , und hin
und wieder mischen sich in die frommen Wünsche der .Absender
auch wohl Lange Zweifel bezüglich einer schnellen und glatten
Honorierung . Man kennt ja seine „Pappenheimer ". Noch gar
zu oft wird in den wohlhabenden Kundenkreisen die Begleichung
der Neujahrsrechnungen auf die „lange Ban ?" geschoben, ohne
oaß man bedenkt, daß auch der Kaufmann oder 'Handwerker
seinerseits hat Verpflichtungen entgehen müssen, deren glückliche
Lv,ung rhm vielleicht nur durch die pünktliche Bezahlung seiner
Neuiahrsfordernngen möglich ivird . Sieht er sich in dieser Hoff¬
nung getauscht, dann kann er, wie leicht erklärlich, in eine "ehr
ungünstige Lage geraten . Namentlich beim Kleinkaufmann und
dem kleinen Handwerker ist die Gefährdung des Kredits vielleicht
der Anfang zum Ruin seiner Existenz. Es sollten darum alle
, rger , die Ncujahrsrechnungen zil honorieren haben, dies iiach
sorgfältiger Prüfung möglichst schnell besorgen . Sie erweisen
dadurch den Ausstellern der Rechnung den besten Dienst und
dürfen versichert sein, von ihren Lieferanten dann auch in Zu-
lunft vertrauensvoll , gut und schnell bedient zu werden. Von der
durch nichts berechtigten Annahme , cs gehöre zum guten Ton,
die Neuiahrsrechuungen erst nach geraumer Zeit zu bezahlen,
sollte man srch überall möglichst schnell und enögiltig freimachen
Eine solche veraltete Anschauung paßt in unsere Zeit mit ihrem
ständigen großen Kapitalbedarf auch bei den Kleinkanfleuten und
Handwerkern nicht mehr hinein . Und reguliert inuß die Neujahrs - '
rechnung ja doch werden. Auch hier gilt das Wort : „Wer schnell
gibt , gibt doppelt ", oder vielmehr, wer- schnell seine Neujahrs¬
rechnung bezahlt , der erweist dem Aussteller uiid auch sich selbst
den besten Dienst. " *■- » '• - '• •'

Reujahr
Das neue Jähr hat unter den üblichen Begleiterscheinungen, wenn

anch nicht nnt dem Lärin und Trubel , wie sonst Jahre , seinen Einzug bei
uns ^gehalten. Als um' 12 Uhr die Glocken von sämtlichen Kirchen
der Stadt das junge Jahr einläutetcn , öffneten sich Türe und Fenster
und von Haus z-n Haus , von Straße zu Straße hallte es wieder-
Prosit Neniahr . Fechrwerkskörper krachten, Lcuchtraketen stiegen und
dergl .Doch , Nicht lange währte der Trubel . Die empfindliche Kälte
veranlagte rate schnelle Rückkehr zum warmen Ofen , wo man sich heim
Scheine der Kerzen des Christbaumes stoch kurze Zeit aufhielt und dann
zu Beite ging, um am späten oder frühen Morgen wahrzunehmen das;
das neue Jahr uns Eisblnmcn an den Fenstern beschert. Auch an den
Vergnügungsplätzen der Stadt war nicht das Leben wie früher ; das gleiche
gilt von tan Silvestertreiben lauf den Straßen , sodaß sich der Polizei
Müt Einschreiten kein Anlaß bot. Auch die Sanitätswache trat nicht
m Aktion, keine verbrannten Finger wurden ihr gemeldet. Nur die
Feuerwehr mußte kurz vor Tores Schluß nochmals ausrücken, um
rmen Kammbrand tu der Schwalbacher Straße löschen.

Weihnachtsfeier
Tie Weihnachtsfeier der H e i m a r b ei t e r i n n e n g r u p p e , die

UM Nemahrsnachmittage im Gesellenhause stattfand , erfreute sich wie
immer , mies guten Besuchs. Und nicht nur die großen , sondern auch
die vielen' kleinen Gäste waren hochbefriedigt voll dem Gebotenen das
alle noch einmal jn echt weihnachtliche Stimmung versetzte. Gesang und
Deklamationen folgten sich in buntem Wechsel; den Höhepunkt bildete
ein reizendes Märchenspiel, dessen tadellose Vorführung ebenso von dem
Eifer und Geschick der kleinen Darsteller , wie von der Mühe der cin-
übcnden Damen zeugte. Ein Schlußgedicht führte von Weihnachten nach
Neniahr hinüber , und dann erregten zwei inhaltreiche „Grabbelsäcke"
nochmals, den Jubel der „Vereinskinder " bis herab zu den Kleinsten.

Schulpersonalien
Einstweilig angestellt  werden am T. April die kathol.

Lehrerinnen Käthe Fröhlich, Mathilde van Rosmm und Gertrud Wvlff,
ferner die katholische technische Lehrerin Maria Scherer , sämtlich in
Frankfurt , und die katholische Lehrerin Johanna Dillmann in Limburg.

— Endgültig augestellt  werden die katholischen Lehrer Jos.
Kosch in Astert, Karl Stephan in Stockum und die katholischen Lehrerinnen
Anna Kaup in Flörsheim und Auguste Wälder in Frankfurt . — .Ver¬
setzt  sind die katholischen Lehrer Jos . Kiesler von Düsseldorf nachjFrank-
furt und Adam Ruppel von Camberg nach Frankfurt . — Der katholische
Lehrer Franz Schneider in .Wollmerschied schied aus dem Schuldienste
unseres Regierungsbezirkes.

Das Reichs - und Staatsschuldbuch
Die Einrichtungen des Reichs- und Staatsschuldbuchs sind in weiten

Kreisen des Publikums noch immer zu wenig bekannt, obwohl sie den
Besitzern großer und kleiner Kapitalien mannigfache Vorteile bieten:
nämlich unbedingte Sicherheit gegen .Verluste durch Diebstahl , Unter¬
schlagungen, Verbrennen , Mhandcnkommen , wie sie bei Wertpapieren
Vorkommen können; ferner kostenlose laufende Verwaltung nnd portofreie
Zusendung der Zinsen. Tie Begründung von Schuldbuchfordcrungen
ist, denkbar einfach; man zahlt den Betrag durch einen Bankier oder
bei einer Regierungshauptkasse oder einer Kreiskasse oder auch bei
einem Postamt auf das Postscheckkonto der Reichsbank — für das Reichs-
schuldbuch oder der Scehandlung (Preuß . Staatsbank ) — für das Staats-
schuldbirch — ein und gibt dabei an, für wen die Buchschuld .einge-

- tragen , und an wen und wie die Zinsen gezahlt werden sollen. Näheres
J ist an den genannten Stellen zu erfahren. Tie Zinsen werden dann je nach

Wunsch portofrei durch die Post zugesandt oder auf ein Bankkonto
überwiesen ; sie können auch bei den Staatskassen oder Reichsbank¬
anitalten abgehoben werden. Wer bereits Schuldverschreibungen des
Reichs oder Preußens besitzt, kann diese mit dem Anträge auf Umwandlung
in eine Bnchschnld an die Verwaltung der Schuldbüchcr (Berlin S . W. 68,
Oranicnstrastc 92/9 -1) cinsenden und ist dann aller Sorge und Kosten
wegen der Verwahrung der Wertpapiere übcrhobcn. Äuf diese Weise
können Staatsrcnten von 3 M . jährlich an — entsprechend einem
Kapitaliocrt von 100 Mark Nominalivert — erworben werden. Für die
laufende Verwaltung werden keine Gebühren erhoben. Um Sicherheit
zu haben, daß nicht ein Unbefugter über die Forderung verfügt , ist für
Anträge ans Acnderungen der Eintragung öffentliche Beglaubigung vor-
geschrieben, die bei den öffentlichen Kassen kostenfrei erfolgt . Wer die
Buchschuld wieder veräußern muß und nicht sofort jemanden findet, der
sich an seiner Stelle cintragen lassen will , kann jederzeit die Aus¬
händigung von Schnldvcrschreibiingen, gegen eine geringe Gebühr ver¬
langen und die Papiere dann durch einen Bankier verkaufen. Besonderen
Anklang bei dem Publikum hat cs gefunden, daß zugleich eine zweite
Person — z. B . die 'Ehefrau — eingetragen werden kann, die nach
dem Tode des Rentcnbesitzers allein gegen Vorlegung der Sterbcurkunde
ohne sonstige Förmlichkeiten der Erbeslegitimation über die Rente ver¬
fügen nnd bestimmen kann, auf wen sie umgcschriebenwerden soll. Welche
Beliebtheit die Schuldbücher jetzt schon haben, obwohl sie noch lange nicht
genug bekannt sind, beweisen folgende Zahlen : am 31 . März 1911 waren
im ReichsschuldbuchKapitalien von 1 037 Mill . M . und im Preußischen
Staatsschuldbuch von 2 744 Mill . M . zu 4, 314 und 3 Prozent einge¬
tragen . Von den rund 55 000 Kontetl des Staatsschuldbuch - lauten
rund 22 000 über Kapitalbeträge bis 4 000 M ., 12 000 über solche
zwischen4 000 und 10 000 M ., und mehr als 17 000 über solche zwischen
10 000 nnd 100 000 M ., was gewiß zeigt, daß gerade die Besitzer
kleiner und mittlerer Kapitalien die :Klorzüge dieser Mlage zu schätzen
wissen.

Vieh - und Obstbaumzählung
Tie Vielst und Obstbaumzählung an : 1. Dezember 1913 bat

im Regierungsbezirk Wiesbaden ein rocht erfreuliches Ergebnis/
soweit dasselbe sich bis jetzt übersehen läßt , gezeitigt . Seit den
Zählung des Viehes in 1912 ist der Rindvieh - nnd Schweinebestand
ausnahmslos gestiegen . Im Kreise Höchst >z. B . Haben sich die
Schweine von 6685 ans 8276 erhöht . Tie Zahl der Obstbäume ist
gegenüber der letzten im Jahre 1910 erfolgten Zählung wesentlich
im Bezirk gewachsen.

Vercinsdank e. ffi. nt . b . H. Wiesbaden
Mit deni 1. Jalluar 1914 hat die Veränderung des Namens

des hiesigen Allgemeinen Vorschuß -- uiid Sparkassenvereins zu
Wiesbaden EGmbH . in Vereinsbank Wiesbaden  EGmbH.
stattgefilnden : die Direktion inacht im Anzeigenteil besonders dar¬
auf aufmerksam . Tie Genossenschaft , Ivelche im nächsten Jahre
ihr öOjähriges Jubiläum feiert , wird auch unter dem neuen Namen
an ihren bewährten geschäftlichen lind gemeinnützigen Grundsätzen
zum Wohle ihrer Mitglieder lind 'Geschäftsfreunde festhalten , der¬
bem ausgedehnten Geschäftsbetriebe mehr angcpaßte Name dürfte
der Genossenschaft manche neue Freunde zuführen.

Rodelbahn Chausseehaus
Ein 'ganz gewaltiger Betrieb herrschte gestern ans der Rodel¬

bahn am Chaussechaus , die in Unterhaltung der Biebricher Stadt-
gemeinde steht . Von der Polizeiverwaltung Biebrich .wurden 'amNeu-
jahrstage rund 700 Ausweiskarten a 10 und 20 Pfennig für
Rodler verausgabt . Noch viel größer war aber die Zahl der
keine Gebühren entrichtenden Zuschauer . Zu verwundern - ist bei
einem -derartigen Betrieb , daß während des ' gestrigen Masseni-
andranges , abgesehen von kleinen „ Rutschern " , keine ernsthafteren
Unfälle zu verzeichnen waern . Auch bei der Eisenbahü , die vollauf
zu tun hatte , um Herr der Wintersportler zu werden , verlief der
große Rodeltag zur vollsten Zufriedenheit der Bähnverwaltnng so¬
wohl als der Rodler.

'Bon  dsn Friedhöfen
Wider Erwarten früh sind die Grüften ans unserem N o r d f r i c d -

Hof vergriffen worden. Zurzeit sind einfache Grüften überhaupt nicht
mehr , vorhanden , Toppclgruften nur noch in 2 Exemplaren . Sind
die beiden letzten verkauft, dann wird der Erwerb von auf

Neunundzw anzigstes Kapitel
Das ' war ein schlechter Anfang meiner Entdeckungsreise.

Meine Abenteuertlist war ans den Nullpunkt gesunken. War es! ein
Zufall , der niir bett Rückweg abgeschnitten hatte ? Vermutungen'
darüber anzustellen , war nutzlos. Es blieb mir nichts übrig , als
den Gang zu verfolgen und vielleicht einen anderen Ausweg zuentdecken.

Der Gang führte geradenwegs zu einer Treppe . Als ich
unten angelangt war , bemerkte ich, daß ein zweiter Gang von
dem ersten abzweigte. Aber ich hatte keine Zeit , über diesen Um-
«stand nachzugrübeln , denn zu meinem Schrecken unterschied ich
deutlich in einiger Entfernung von mir ein Stimmengewirr,
das' mich zum Stehenbleiben veranlaßte.

Großer Gott , dachte ich, jetzt laufe ich ja geradenwegs dem
Löwen in den Rachen!

Zurückgehen nützte mir nichts, vielleicht würde der zweite
Gang , der offenbar von dem Raume , voll dem die Stimmen her¬
kamen, wegsührte , ins Freie gehen. Schnell entschlossen betrat
-ich ihn . Aber ich kam nicht weit , denn plötzlich! öffnete sich an
seinem Ende eine Türe , eine elektrische Taschenlaterne warf ihren
Schein durch den Gang ! hinunter auf mich, lind in der Gestalt,
die drohend auf mich zukam, erkannte ich den Baron Römer.

Als er vor mir -stand, war er so überrascht , daß er eine
Minute lang keine Worte finden konnte. Endlich sagte er mit
heiserer , aber gedämpfter Stimme:

, „Wie zum Teufel kommen' Sie hierher . Sie Unglücksmensch?"-
Ich hatte mit einem Schlage meine Geistesgegenwart wieder

erlangt und erwiderte unbefangen:
„Ich habe entdeckt, daß sich hinter dem Spiegel in meinem

.Schlafzimmer ein Gang befindet, und die Neugier trieb mich, nach¬
zusehen, tvo er wohl hinsühre . Ich wäre froh, wenn ich wieder
draußen wäre !"

„Sind Sie schon dorthin vorgedrungen ?"- fragte er arg¬
wöhnisch und deutete nach der Richtung, von der , an diesem Punkte
kaum noch hörbar , die Stimmen herkamen.

. „Neili", beteuerte ich, „ich komme eben die Treppe herunter ."
Der Baron überlegte einen Augenblick.
Sic müssen mir doch überall in die Quere kommen", brummte

er ärgerlich . „Ich werde Sie auf diesem Wege hinaüsführeu . Geben»
Sie mir Ihre Hand !"

Er hatte seine Laterne in die Tasche gesteckt und mich bei der
Hand gefaßt . Nun zog er mich in der Dunkelheit denselben Weg
zurück, den er gekommen war . Nach wenigen Schritten Hörte
ich, daß er eine Türe aufschloß, dieselbe, ans ' der er h-erausge-

kommen war . Ich hatte keine Zeit zur Ueberlegnng und dachte
auch gar nicht daran , Widerstand zu leisten.

Jn diesem Augenblick erhob sich, cim anderen Enoe des
Ganges scheinbar, ein wildes Geschrei. Der Baron blieb unwill¬
kürlich stehen. Dann sonderte sich von den; Lärm eine altes über¬
tönende Stimme ab, die die 'Worte hinausbrüllte:

„Sie hat uns verraten ! Die Polizei hat die Billa -um¬
zingelt — sie sind schon halbwegs durch den Tunnel hindurch —
ich habe die Riegel vorgeschoben! Aber sie schlagen schon die Türe
ein. In einer Minute sind- sie da . Ich-wußte , -daß es dazu kommen
müßte ! Sie hat zuviel gewußt nnd sie allein hat es getan !"

Ich fühlte , daß der Baron wie voll einem Blitzstrahl ge¬
troffen zusammenzuckte, als er diese Worte vernahm . Er stieß -einen
gräßlichen Fluch ans -und schlenkerte mich in den Raum hinein,
dessen Türe er geöffnet hatte . Und ehe ich mich von meiner Ucbcr-
raschung erholt hatte , >var die Türe zugeschmettert, and ich be¬
fand mich hinter Schloß und Riegel, in tiefster Finsternis.

Meiilc Lage war nicht beneidenswert . Offenbar hatte mich
der Baron in das -Gemach geworfen, um mich unschädlich! zu
machen. Glücklicherweise hatte teff meine Zündhölzer bei mir . Ich
strich eines an und besah mir meinen Aufenthaltsort . Zn meilrer
großen Verwunderung entdeckte ich, daß ich in dem „Blandarts¬
zimmer ", wie Marie es genannt hatte , in Golibhs Arbcitszimmer
eingcschlossen war , in das -ich ani Tage zuvor einen Blick durch
das Schlüsselloch geworfen hatte . Auf der Stelle erkannte ich es
wieder . Jn einer Ecke -stand ein Feldbett , in der gegenüber-
liegcnden ein Kleiderschrank, dessen eine Türe offenstand. Alts
dem Tische lag , vor dem Spiegel , bett ich schon das letzte Mal
gesehen hatte , ein Kästchen, 'das -auffallend an den Schminkkasten
eines Schauspielers erinnerte . Daneben erblickte ich eine goldene
Brille und eine weiße Perücke. Beim Anblick dieser Gegenstände
ging mir mit einem Male ein Licht ans. Golibh war in Wirklichkeit
offenbar gar keilt alter Herr , und jetzt sah ick), mit einem Male
ein, was ich für ein Einfaltspinsel gewesen war!

Aber rasch tnachte ich auch! eilte zweite Entdeckung, die mich
in meiner gegenwärtigell Lage noch weit mehr interessierte . Die
zur Halle führende Türe war einzig und allein durch eine Feder
verschlossen. Ich brauchte sie nur znrückzuzieh-en und konnte danti
ungehindert als freier Manii in die Halle 'hinausschlüpfen . Das
hatte offenbar der Baron in seiner Aufregung vergessen oder auch
gar nicht gelvußt. Anstatt auf Beates Signal zu warten , konnte
ich einfach die Riegel am Hauptportal zurückschieben und durch

, dasselbe mich ins Freie flüchten. Ich war durch die Ereignisse
so abgestumpft , daß ich gar nicht befürchtete, Golibh in die Hände

l zu laufen . Seine Verkleidung lag ja in dem kleinen Zimmer , und

__ Keeitag, S. Januar rsi »
Friedhof nur noch solchen Personen möglich sein, die 1000 M . dafür
aufzuwenden in der Lage sind . >

Fustizperfonalien
Gerichtsässessor Adam  von St . Goarshausen ist als Hjlfsrichier

an das Amtsgericht in Limburg versetzt. — Aktuar M a ck von Wiesbaden
tft an das Amtsgericht Frankfurt versetzt. — Aktuar F a i g l e, zurzeit
bei , der hiesigen Staatsanwaltschaft , ist zum 1. Januar an das Amts¬
gericht in H'echingen,  Aktuar König  in Hechingen zu demselben
Termin an die hiesige Staatsanwaltschaft versetzt.

Wasser - und Lichtwerke
Alle Geschäftsräume der Allgemeinen Verwaltung der Wasser-

und Lichtwerke befinden sich vom 1. Januar 1914 ab im Anwcscu
Frrcdrichstraße 13.

Vom Frankfurter Fruchtmarkt
Ter Frankfurter Fruchtmarkt , der sich aus kleinen Anfängen zu

einem der bedeutendsten Märkte im Reichsgebiet entwickelt hat , zählte am
31 . Dezember 1913 727 Besucher bzw. Mitglieder , die aus dem Ge¬
biete, das begrenzt wird von der Linie Aachen, Krefeld, Duisburg , Siegen.
Marburg , Cassel, Göttingen , Witzenhauscn, Eschwege, Erfurt Schwcinfurt.
Nürnberg , Tauberbischofsheim, Heidelberg, Mannheim , Ludwigshafem
Kirchheimbolanden, Saarbrücken , Kreuznach, Koblenz, Andernach, Mülhein
a . Rh ., zu dem Frankfurter Fruchtmarkt erscheinen, der das betaltcndsN
Effcttivgeschäst wie kein Platz sonst in Deutschland, auch nicht Hamburt
und Mannheim , woselbst wohl größere Quantitäten gehandelt werden, be¬
sitzt. Auch die Berliner Fruchtbörse, an der nur etwa 500 Mitgliedei
Verkehren, wird durch die Frankfurter in den Schatten gestellt. Der seit
zwei Jahren eingeführte zweite offizielle Markttag , der jeweils' Mittwochs
mit Rücksicht auf die Süddeutschen Händler und Mühlen stattfindet , bit
früher den offiziellen Montags 'markt in Frankfurt wegen des gleichzeitig
stattfindenden Frnchtmarkts in Mannheim nicht besuchen konnten, hat fick
lebensfähig erwiesen. Das am 1. Januar 1903 eingeführte Schiedsgericht
das für alle Mitglieder obligatorisch ist nnd bei allen Streitigkeiten , ib-is
aus dem Fruchtgeschäft entstehen, unter Ausschluß des ordentlicher
Rechtswegs angernfen ivird, hat sich auch hinsichtlich der Kostenfrage
völlig bewährt . Die meisten Besucher des Markts wohnen außer in
Frankfurt a . M . und Vororten in den Orten der getreidereichcn.Wctterau,
in Fricdbcrg und Umgegend. Dann folgen die Städte Aschaffenburg,
Kassel, Darmstadt , Fulda , Gelnhausen , Gießen , Hanau , Homburg, Höchst
Kirchhain, Mainz , Limburg und die Orte des goldenen Grunds , Mann-
heim, Marburg Oberursel , Offenbach a . M „ Wiesbaden und die Orte ides
Ländchens, Worms und Würzburg.

Kurbesuch
Tie Zahl der Kurgäste betrug in 1913 65131 , der Passanten

126 977 , zusammen 192108 ; in 1912 62 900 Kurgäste, 126 470
Passanten , zusammen 189 370 ; in 1911 59 617, Kurgäste, 117 513
Passanten , zusammen 177135.

Genossenschaftsregister
In das Genossenschaftsregister Nr . 12 ist bei dem Allgemeinen

Vorschuß- und Sparkasscn-Verein zu Wiesbaden , eingetragene Genossen¬
schaft mir beschränkter Haftpflicht in Wiesbaden folgendes eingetragen!
worden : Durch Beschluß der Generalversammlung vom 18. Nov. 1913
ist die Satziiug geändert . Die Firma der Genossenschaftist fortan : Per-
einsbaixk Wiesbaden,  Eingetragene Genossenschaftmit beschränkter
Haftpflicht.

Rodel -Unfall
Anr Neujahrstage ereignete sich in der Nähe des Restaurants

Waldeck ein bedauerlicher Unfall . Tie 19 J 'ahre alte Frieda Groß
aus der Gneisenaustraße , welche sich mit Rodeln amüsierte, erlitt einen
Bruch des rechten Fußes und mußte von der Sanitätswache ins ,städt.
Krankenharis gebracht werden.

Vermischte städtische Nachrichten
Von der städt. Armenverwaltung  werden wiederum 75;

Personen gesucht , welche sich der Fürsorge  für hilfsbedürftige
Angehörige entzogen  haben.

Auf dem schlüpfrigen Bürgersteig der Querfeld straße  ist ein
junges Mädchen zu Fall gekommen und hat sich eine dem Anscheine nach
schwere Fnßverletznng zngezogen.

IN einem Hansflur wurde eine
g esto i b e n.

ck

Wanduhr mit gelbem Gehäuse

Kunstnotizen
* Königs . Theater. (Spielplan vom '4. bis' 12. Januar .)

Sonntag , Ab. B : „Siegfried " . Montag , Ab. C : „Die Geschwister" .
Hierauf : „Hänsel . und Gretel " . Dienstag , Ab. A : „Rotkäppchen" .
Hierauf : „ Der verzauberte Prinz " . Mittwoch, Ab. B : „Fidelio " .
Donnerstag , Ab. D : „Die Fledermaus " . Freitag , Ab. A : „Der Richter
von Zalamea " . Samstag , Ab. C : „Eine Nacht in Venedig" . Sonntag,
Ab. D : „Die Königin von Saba " . Montag , Ab. B : „La Traviata " .

* Kur - Theater Wiesbaden. (Spielplan vom 4 —10. Jan .)
Sonntag , nachm. : „Tie Liebesglocke" . Abends : „Fräulein Chef" . Mon¬
tag : „Alles für die Firma " . Dienstag : „Fräulein Chef" . Mittwoch:
„Der müde Theodor" . Donnerstag : „Der müde Theodor " . Freitag:
„Alles für die Firma " . Samstag : „Ter müde Theodor" . ;

* Mainzer Stadttheater. (Spielplan vom 5.—11. Jan .)
Montag : „ Filmzanber " . Dienstag : „777 : 10" . Mittwoch : Symphonie-
Konzert. Donnerstag : „Der Postillon von Lonjnmeau " . Freitag:
„Parsifal " . Samstag , nachm. : „Frau Holle" . Abends : „Pfarrer Hell-
nnind " . Sonntag : „Parsifal " .

so wurde er sich hüten , sich in seiner wahren Gestalt vor mir M
zeigen.

Als' ich die Türe eben leise öffnete, drang aus der Richtung,
von der ich -zuvor die Stimmen gehört hätte , ein mächtiger Auf¬
ruhr an mein Ohr . Schreie und Flüche, vermischt mit Schüssen,
erfüllten die Stift. Ich eilte durch die Halle und war beinahe
schon am Portal angelangt , als mich plötzlich ein duvchdringenoer
Schrei , der zweifellos von einem Weibe herrührte , zum Stehen
brachte. Offenbar kam er aus meineni Zimmer droben her.

Ich vergaß meinen ersten Entschluß und! eilte die Treppe
hinauf . Währenddessen hörte ich eine vor Wut überschnappenoe
Stimme die Worte brüllen:

„Du lügst, du §>exe, du lügst ! Du hast uns verraten !"
Abermals erhob sich citt Geschrei, das aber prompt durch den

Knall eines Revolverschusses abgeschnitten wurde . Ich konnte den
dumpfen Fall , der dem Schlüsse folgte, beinahe fühlen.

Als ich in das Zimmer stürmte , sah ich den Baron Römer
mit rollenden Augen, die noch rauchende Waffe in der Hand,
neben dem Leichnam eines Weibes stehen. Wer es war , brauche
ich wolil nicht deutlicher zu sagen.

Er wandte sich! wütend nach mir um.
„Was !" schrie er. „Da sind Sie schon wieder !"
,La ", sagte ich entschlossen und deutete auf den Leichnam.

„Was bedeutet das ?"-
' „Ich bin verraten worden , nnd die Verräterin hat ihre

Schuld mit dein Leben bezahlt . Das ist es . Und- jetzt inachen Sie
sich auf die Beine ! Laufen Sie , wenn Ihnen Ihr Leben lieb ist !"

„Entsetzlich", stammelte ich, „wo ist denn Herr Golibh ?"
„Verdammter Schafskopf", sagte er in gänzlich verändertem

Tone , „kennen Sie mich denn nicht?"-
Die Schuppen fielen mir von -den Augen, als ich Golibhs'

Stimme aus dem Munde des Mörocrs wieder .erkannte . Aber er
ließ mir keine Zeit , sondern fuhr , nun wieder im alten Tone, fort:

„Geyen Sie jetzt. Sie verfluchte Klette, laufen Sie !"-
Er hatte den Revolver ans mich -gerichtet. Ich rannte aus

dem Zimmer . Im -gleichen Motnent vernahm ich Beales ' Pfeife.
Ich stürmte die Treppe hinunter , durchguerte die Halle und zog,
so rasch ich es in meiner Aufregung vermochte, die Riegel am
Hanptportal zurück.

Der Inspektor stürzte in die Halle, gefolgt von einem Dutzend
Polizisten.

„Aha, Sie haben Wort gehalten ", sagte er. „Wo ist GvlibhL"
Während er diese Frage stellte, ertönte im ersten Stock ein

zweiter Rcvolverschuß. Ohne zu antworten , führte ich ihn die
Treppe hinauf -und deutete auf den Toten , der neben dem er¬
mordeten Weibe lag . Schluß folgt

*
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Theater , Kunst , Wissenschaft
Nesidenztheater

„ExzellenA  M a x", Spihbubenkonrödie von Julius
Bischihkp.

Das Nesidenztheater beschloß das alte Jahr unter einem
guten Stern . Der Silvesterabend sah ein außergewöhnlich zahl¬
reiches Publikum , dem ein Genuß geboten wurde , wie er in
der ganzen Saison besser und schöner nicht zu verzeichnen ist.
„Exzellenz Max " war ein glänzender Griff der Leitung . Eine
Komödie , die voll des guten Humors und voll der amüsanten
Einzelheiten ist . Sie ist auch aktuell , da mancher Witz der aller¬
letzten Vergangenheit entnommen ist . Max Hug ist die Haupt¬
person des Stückes . Seine Spitzbubengeschichten sichern ihn : die
Zuneigung der Polizei . Er rettet sich dadurch , daß er die Woh¬
nung der verreisten Exzellenz Generalleutnant von Holzziegel
bezieht und nun als Kxzellenz die Mitwelt düpiert . Die Polizei
riecht jedoch Lunte und will zur Verhaftung schreiten — da schickt
Max die betr . Personen nach der Türkei , damit sie dort ein
Armeekorps befehlen . Vorher hat er nämlich ein Telegramm er¬
öffnet , das an Exzellenz Holzziegel von der türkischen Regierung
gekommen war . Als die wirkliche Exzellenz erscheint , erpreßt der
Spitzbube ihr mit dem Hinweis auf eine falsche Steuererklärung
einige Tausend Mark und fährt mit seiner Familie über den großen
Teich.

Tie Regie für den Abend und die Hauptrolle — Max Hüg —
batte Herr Ern st Bertram.  Alle Zuschauer haben wohl zum
Schluß kaum ein Lebhaftes Bedauern unterdrücken können . Zuerst
weil Herr Bertram seit längerem in größeren Rollen nicht mehr
ausgetreten ist . Seine große schauspielerische Routine und seine
hervorragende dramatische Gestaltungskraft haben einfach zum
Schaden des Theaters und des Publikums brach gelegen . Zum
zweiten , weil Herr Bertram demnächst . Wiesbaden verläßt und
weil damit das Residenztheater eine seiner besten Kräfte ver¬
liert . Was der genannte Regisseur am Silvesterabend bot — so¬
wohl in der Regie als ganz besonders schauspielerisch , —, das
kann nicht dankbar genug anerkannt werden . Ihm gegenüber fielen
alle anderen Darsteller , so anerkennenswerte Leistungen sie auch
aufzuweisen vermochten , merklich ab . Wenig zur Geltung kamen
Herr Hager  und Frau Lüd er - Fr etwa ld  als Holzziegel und
Frau . Auch die Herren Schröder und Beug  erwärmten kaum.
Fräulein Stella Richter  als Tänzerin Fiffi traf vorzüglich den
Ton der jeweiligen Situation , während ihr Pendant Herr Max
Bauer (Seminarist Magersuppe ) doch zu sehr in Uebertreibungen
sich gefiel . Von dqn übrigen Personen seien noch lobend erwähnt
die Herren Miltner - Schönau , Max Deutsch länd er  —
der auch zu Beginn sehr eindrucksvoll einen Silvester -Prolog
vortrug —, Schäfer und 'Ziegler  sowie Frau Minna Agte.
Von der Bühne flutete die Stimmung auf das Publikum über,
das von Akt zu Akt seinen Beifall steigerte . ; 1 .Dr . G.

Concordia-Konzert
Dah zweite Konzert der „Concordia" — leider vor halb-

leerem Saale , mit einhalbstisndiger Verspätung und etwas flauer
Stimmung — war ganz auf den populären Ton gestimmt und
zeigte wieder einmal recht deutlich , was für eine Kraft und ' Viel¬
seitigkeit und Schönheit,in unseren einfacheren Bolkstonliedern
steckt. Petschke , Nößler , Sturm , Schubert (mit seinem herrlichen,
hörnerbegleiteten „Nachtgesang im Walde "), Silcher , Zander , Vol-
bach waren die Komponisten des Vortragsplanes und die mit
etwa 75 Sängern erschienene gut disziplinierte „Concordia " wußte
in Stil und Ausdruck den Anforderungen der einzelnen , nicht sehr
anspruchsvollen , leichtgewogcnen Chorliedchen zutreffend und mit
musikalischem Verständnis nahezukommen . Es wurde mit Kraft,
Schwung , Klangschönheit und feiner dynamischer und deklamatori¬
scher Abtönung gesungen , und der Dirigent Hans Weisbach
aus Frankfurt verschaffte mit erprobtem Geschick! all den kleinen^
kurzen Sachen ihrem Geiste und Wesen nach eine charakteristische
Note . Es wird nun den erfahrenen Sängern der „ Concordia"
nach dem Ausfall auch dieses zweiten Konzertes nicht verborgen
geblieben sein , daß die musikalische Bilanz des letzten Vereins - ,
jahres im ganzen hinter  den erfreulichen chorischen Leistungen
manches früheren Jahres zurückgeblieben fein dürfte , besonders
auch inbezug auf den musikalischen Wert der gewählten Chöre und
auf die sorgfältige Zusammenstellung der Programme , die man
früher vielfach als vorbildlich bezeichnen mußte . Man ist über
eine gewisse mittlere Linie nicht hin ansgekommen . Fräulein Els-
beth Overlack  ans Fvankf 'urt erwarb sich« als gute Pianistin
von vorgeschrittener , wenn auch nicht ganz unanfechtbarer Technik,
musikalischem Feingefühl und weichem Anschlag die aufrichtige
Wertschätzung der beifallsfreudigen Zuhörer , die aber über eine
gewisse Manieriertheit bei Chopin , über Gediächinisfehler und Un-
Äarheiten im „ Erlkönig " von Schubert -Äiszt nicht hinwegtäuschen
konnte . Dem Konzert folgte unter dem brennenden Chbistbanm
der übliche Neujahrsball , Verlosung und ein Festakt zur Ehrung
langjähriger , verdienter Vereinsvetcranen . ' L—g.

Literarisches
Alle hier aufgeführten Bücher und Zeitschriften sind zu beziehen durch die Buchhandlung

der Nheini>chen. Bolközeitung

* Kurt Geucke : Die Diamantinsel.  Eine Erzählung
ttüs der Südsee. Mit Bildern von Willibald Weingärtner . 225 Seiten,
in Leinen gebunden 3 Mark . (Mainzer Volks!- und Jugendbücher Bd . 21).
Verlag von Jos . Scholz, Mainz . — Rust , Bergmann von Jugend her,
Mitinhaber eines großen Hamburger Handelshauses , geht für dieses
auf eine Insel in der Südsee, die er erworben, und legt dort ein Berg¬
werk an . Mit ihm finden andere Deutsche auf .dem paradiesischen Eiland
eine neue Heimat ; aber auch den Eingeborenen , die von einem seltenen
Adel der Gesinnung sind, bringt Rust Glück und Fortschritt . Sein
Knlturwerk wird . bedroht durch mancherlei Schicksalsschläge und durch

Feuilleton
o°o Himmelsschau für den Monat Januar 1914

Nachdem die Sonne  im Dezember vorigen Jahres den tiefsten
Punkt ihrer Bahn durchlaufen hatte , beginnt sie nun langsanr wieder zu
steigen. Die Wirkung des tiefen Sonnenstandes zeigt sich jedoch nicht >zur
Zeit der Sonnenwende gegen Ende Dezember, sondern natürlicherweise
erst mehrere Wochen später ; deshalb gilt auch stets der Jnnuar für den
kältesten Monat des Jahres . Tie Mittagshöhe der Sonne steigt von 17"
am 1. auf 22° am 31 . Januar , was jedoch ans die Tageste 'mperatnr
m diesem  Monat noch gar keinen Einfluß hat . Auch die Tages¬
lange nimmt wieder zu, und zwar Um 1 Stdt . 10 Min . ; am J
beträgt sie 7 Std . 52 Min ., am 31 . 9 Std . 2 Min . Die Sonne Durch¬
wandert die Sternbilder Schütze iind Steinbock; am 20. abends 10 Uhr
tritt sic'in das Zeichen des Wassermanns ein.

Der Mond  wechselt seine Phase im Dezember folgendermaßen:
äm 4. nackM. 2 Uhr ist erstes Viertel , am 12. vorm . 6 Uhr Vollmond
tot 19. um 1 Uhr morgens letztes .Viertel und am 26 . vorm. 8 Uhr
Neumond . . Am 3. steht der Mono in Erdferne , am 15. in Erdnähe und
um 29 . wieder in Erdferne . f

.Von den Planeten  beherrschen MarS und Saturn vollständig
den Nachthunmel , Venus ist kaum in den ersten Tagen des Januar

Minuten in der Morgendämmerung zu erkennen, und Merkur
und Jupiter sind völlig unsichtbar. — Merkur  in den Sternbildern
Schutze und Steinbock kommt am 25. in obere Konjunktion mit -der
Sonne . SScmtä steht auch im Schützen und Steinbock und am 25.
nahe dem Monde . — Mars  dagegen , der sich rückläufig hoch im Stern-
vild der Zwillinge bewegt, strahlt die ganze Nacht hindurch in prächtig
rotem Lachte am Himmel und ist daran unter den anddren Sternen beim
erneu Anblick herauszusinden . Am 5. abends 7 Uhr kommt er in
Opposition zur Sonne  und erreicht hiermit auch ungefähr die
«tcinste .Entfernung von der Erde . . Diese beträgt 90 Mill.

scheinbarer Durchmesser ist gleich 15" . Mithin scheint
'̂ bposckion Nicht so günstig zu sein wie die vom .Jahre 1911 und

7r>' w l'rr)T ^009 . ersteren Jahre betrug die Entfernung von uns
57 » ' Kilometer, der Schcibcndurchmesser 18" , 1909 sogar nur

. Kilometer und 22" . Die nächste Opposition wird noch sirn-

Orangbrani , einen malayischen Seeräuber , endlich durch ein furchtbares
Seebeben. Es ist ein buntes Geschehen. Der- Dichter schildert mit
Anschaulichkeit uiw seltener Kraft jene fremden, seltsamen Länder.

* Kos ui o s , Haudweiser für Naturfreunde , hcrausgegebcn und
verlegt vom Kosmos , Gesellschaft der Naturfreunde , Heft 12, 1913.
Frankh ' sche Verlagsbuchhandlung Stuttgart . Jährlich 4.80 M . — Inhalt:
Astronomische ttnischan von Tauth . Was der Urwald erzählt von Pech.
Sumpfgas im Eise von Prof . Müller . Der Seeteufel und seine Änael
von Tr . Lanick. Natureis von Urff. Der Winterschlaf unserer Süß¬
wasserfische von Schubart . Was ist Gumniilack? von Dr . Stehlt.
Stonehenge von Dr . Hops. Auf dem Weg zum absoluten Nullpunkt von
Alexandre . Paradiesvögel von Obcrstudienrat Dr . Lampert . Vermischtes.
Beiblatt für Psychologie. Ein „Hellseher" von Prof . Dr . Schottelius.
„Wald und Heide" . Zur Schonung der Fischreiher und Fischotter von
Prof . Tr . Sieglin . Fast sämtliche Artikel sind illustriert . (

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 28 . Dezember : Ehefrau Johanna Staudt , geh.

Schneider, 54 I . Kaufmann Salomon Orken, 51 I . Näherin Katharine
Beer , 89 I . — Am 29. Dezember : Wwe. Cornelia van den Bosch, geb.
Goemans , 73 I . Heinrich Busch, 3 I . Luise Stroh , 15 I . Wagcnwärtcr
a. T . Theobald Müller , 44 I . Priv . Heinrich Zwercnz, 75 I . Ehefrau
Margarete Krams , geb. Heid, 46 I . — Am 30 . Dezember : Ehefrau
Agnes Bedacht, geh. Btnnefeld , 50 I.

Briefkasten
Hanau  88 . Die Unterstützung ist reichsgesehlich gesichert. Bis

zur Auszahlung dürften noch einige Monaten vergehen, da der Bundes¬
rat die Ausführung des ReichstagsbcschlusscS etwas „verbummelt " hatte.

W. in E . Nach § 6 des Gesetzes betr . Wehrbeitrag kommen die
Ansprüche an Witwen- , Waisen- und P ens i o ns lassen als Kapital¬
vermögen  nicht inbetracht . Bei der Berechnung des Einkommens
ist die jährliche Pensionssnmme voll in Rechnung zu stellen.

Gottesdienst-Ordnung
Sonntag nach NPiiahr . — 4. Jänuar - 1914 . '

Tie Kollekte am Feste der Erscheinung des) Herrn ist für die
Missionen in Afrika bestimmt.

Pfarrei Wiesbaden
Pfarrkirche zuin hl. Bonifatius

Hl. Hessen: 6, 7 (hl . Kommunion der Erstkommunikanten-Knabcn),
Amt 8 Uhr. Kindergottesdicnst (hl. Messe mit Predigt ) 9 Uhr. Hoch¬
amt mit Predigt 10 Uhr. Letzte hl. Messe 11.30 Uhr. — (Nachm.
2.15 Uhr : Andacht zur hl. Familie (348). Für den Tritten Orden ist
nachm. 4.30 Uhr im .Hospiz zum hl . Geist Versammlung mit Predigt.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30 , 7 .15, 7.45 und
9.30 Uhr. 7.45 Uhr sind Schulmesseu.

Montagabend 6 .Uhr ist gestiftete Andacht für die armen Seelen'
(353). '

Dienstag , 6. Januar , Fest der Erscheinung des
Herrn;  gebotener Feiertag . Der Gottesdienst ist wie an Sonntagen;
unk 8 Uhr ist hl. Messe mit Predigt ; nachm. 2.15 .Uhr : Andacht (342).

Beichtgclegcnheit: Sonntag und Dienstag , morgens von 6 Uhr an,
Montag und Samstag , nachm. .4—7 und nach 8 Uhr . .SamStagnachin.
4 Uhr ist Salve.

Maria -Hilf-Kirche
Sonntag:  hl . Messen um 6.30 und 8 Uhr (gemeinsame Kom¬

munion des Marienbundes und der Erstkommunikantinnen ). Kindergottes¬
dicnst (Amt) uw 9 Uhr ; Hochamt mit Predigt um 10 Uhr . Nachmittags
2.15 Uhr : Andacht zur hl . Familie . ;

Dienstag , 6. Januar , Fest der Erscheinung des
Herrn,  gebotener Feiertag . Gottesdienstordnung wie am' Sonntag.
Nachmittags 2.30 Uhr : Namen-Jesu -Andacht.

An den Wochentagen sind die hl . Messen um 6.45', 7,45 .Uhr (Schul¬
messe) ; und 9 .15 Uhr. '

Beichtgclegcnheit: Sonntag uitd Feiertag , morgens von 6 Uhr,
Montag von 5—7 und nach 8 Uhr und Samstag von 4—7 (und nach 8 Uhr.
Samstag , 4 sUhr: Salve . '

Aus dem Bereinsleben
'* Katholischer Lehrerinnenverein.  Die nächste Mit¬

gliederversammlung findet am Mittwoch, 7. Januar , nachm. 3 .30 Uhr,
im Pfarrhansanbon statt . — Am 12., 13. und 14. Januar spricht Herr
Jesuitenpater Co hausz  ans Anregung des Katholischen Lchrerinncn-
nnd Lehrervereins über „ Erziehungsprobleme in christlicher und nicht¬
christlicher Beleuchtung" . Das Honorar beträgt für drei Vorträge 2 M„
für den Einzelvortrag 1 sM. Anmeldungen nimnit die .Vorsitzende, Frl . ßl.
.Müller,  Moritzstraße 56 , gern entgegen.

* Altar verein.  Montag , 5. Januar : Arbeitsstunde in St . B.
nachm, von 3—6 Uhr.

Vereinska?Suder
Samstag , 3. Januar:

Gesrllen-Vcrem. Abends von 8 Uhr ab ist die Sparkasse.geöffnet.
9 Uhr Sitzung des Dcklamationsklub.

Fiirsorgeverein Johannesstift E. V.
Zweck: Schuh und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend.

Büro : Luisenplatz8, pari. — Sprechstunden: Dienstag und Donnerstag:
■Vormittag von 10—11 Uhr. Samstag : Nachmittag von 4—5 Uhr.

Äathol . Männer - Fürsorge - Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten.männlichen Jugend.

Büro : Luisenplatz8. Sprechstunde» Dienstag, Donnerstagu. Samstag:
Nachmittag von 6—7 Uhr.

günstiger sein, dann werden sie wieder besser und erst int Jahre 1924
wird Mars wieder eine so hervorragend gute Stellung einnehmen wie
1909 . Die Ursache dieser periodischen Schwankung ist darin zu sehen,
daß Erd- und Marsbahn keine genauen Kreise bilden und eine etwas
verschiedene Lage zueinander haben. Am 10. Januar bildet Mars mit
dem Monde , dem Planeten Saturn und den vielen Sternen 1. .Größe,
die in seiner Umgebung stehen, eine sehenswerte Konstellation . Schon
in kleineren Fernrohren kann mau jetzt die Scheibengestalt und die beiden
weißen Polarkappcn des Mars deutlich wahrnehmcn . — Planet Jupiter
bleibt unsichtbar . Er kommt am 20 . nachm. 5 Uhr iit Konjunk¬
tion  mit der Sonne und in größte Erdferne . — Saturn  im Stern¬
bild des Stiers , der im Dezember in Opposition stand, ist auch jetzt
noch fast die ganze Nacht sichtbar und mit dem Fernrohr günstig .zu
beobachten. Seine Konstellation mit Mars und dem Monde ist oben
schon erwähnt . 1

Sternschnuppen  treten im Januar weniger auf , am meisten
noch zu Anfang Januar in den frühen Abendstunden. Ihr scheinbarer
Ursprung liegt im Sternbild des Herkules. f

Tie tiefe Dunkelheit und Klarheit der Januarnächte zeigt uns
die flimmernde Pracht des Sternenhimmels  in vollster Schöne.
Ten Abendhimmel beherrschen die prächtigen Gestirne des Winters:
Orion mit seinen 3 auffallenden Gürtelsternen , großer Hund mit dem
in allen Farben funkelnden Sirius , dem hellsten aller Fixsterne, kleiner
Hund mit Prokyon , Zwillinge niit Kastor und Pollux , Stier mit dem
roten - Aldebaran , den Plcyaden und Hyadcn und Fuhrmann mit der
gelben Kapella . Dazu leuchten noch in den Zwillingen der rote Planet
Mars und im Stier der Saturn . Den Westhimmcl schmücken gleichfalls
einige Helle Sternbilder : Andromeda mit dem großen Nebel, Widder,
Fische, Walfisch, Pegasus und Perseus . Am östlichen Himmel erheben
sich Löwe mit Regulus , Wasserschlangc und Krebs. Im Norden ge¬
wahren wir einige Zirkumpolargestirne : den großen Bären , den Drachen,
Schwan mit Daneb , Kepheus, Kassiopcja, den kleinen Bären mit Polar¬
stern und ganz tief im Norden die Helle Wega in .der Leyer, die für
höher gelegene Orte noch gerade über dem Horizont ..steht. — Der
schimmernde Gürtel der Milchstraße,  der am klaren, ticfdunklen
Januarhimmel sich besonders gut hcrvorhcbt, beginnt im Südostcn beim
großen Hund, zieht sich in hohem Bogen über uns her und sinkt im
Nordnordwesten unter den Horizont hinab . Er besteht ans Milliarden
ferner Sonnen und bildet die äußerste Grenze der für uns sichtbaren Welt.

Amtliche Wasssrstands -NcrchrichtLrr
vom Freitag , 2. Januar , vormittags 1l Uhr

Rhein.
Waldshut.
Kehl. . .
Maxau. .
Mannheim.
Wornis. .
Mainz . .
Bingen. .
Caub. . .

g-st-ru

1.34
1.66
3.40
2 06

heule

0.79
1.52
2.39

Wasicr

Mai».
Wiirzburz . . .
Lohr.
Aschaffeuburg. .
Groß-Steinheim.
Offenbach . . .
Kostheim . . .

Neckar.
Wimpfen . . .

'xt

ge.teru

2.32

1.31

t; r*

. 2.32

J.lb

K. Eichhorn Institut —-
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse
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C.

60.^
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30-
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W efctei*- Üäactt:rächt esu
vom 2. Januar mittags 12 Uhr

Wet tar vo rau «sage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt i . M. für

morgens
Meist trüb , zeitweise Schneefall , Nachtfrost,

tagsüber milder , westliche Winde.

HYGRO.
METER

— 10

—r B ohr ^

= 20

EEL.SO
~ Trooken

_40

EE_ßO
“ Lormal

= _60

_ .70
rz Feucht

-SO

= -.90
= S*hr

= -100

Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 2 Uhr —4 Grad G.
Niedrigster Th : rmomerer -Stand heute Morgen 6 Uhr —10 Grad C.

Marktberichte -
Limburg,  31 . Dezember. (W 0 che um a r kt Pr ei sc .) Butter

per Pfund 1 Mark . Eier zwei Stück 21 Pfennig , Kartoffeln per
Pfd . 5- 00 Pfg ., 50 Ko. 2.00—2.10 M ., Blumenkohl 30—60, Zitronen
5—8, Sellerie 10—15, Wirsing 10—30 , Weißkraut 10—30, Knoblauch
80—0.00 , Zwiebeln 20 Pfg . per Ko. ; Rotkraut 10—30 Pfg . per (Stück
Rüben , gelbe, 20- 00 Pfg ., Rüben , rote , 20 Pfg . per Ko. ; Merrettig!
15—25 Pfg . per Stg . Aepfel 25—60 Psg . per Ko. ; Apfelsinen per Stück
3—5 Psg . ; Rcttig 5—10 Psg . ; Endivien 8—00 Pfg . ; Kopfsalat 0 Mg.
per Stück ; Tomatenäpsel 00 Psg . ; Birnen 25—50 Pfg . per Ko' ;
Kohlrabi (oberird.) 4—8 Pfg ., (unterird .) 6—10 Psg . per Stück; Stachel¬
beeren 00 Pfg ., Spinat 50- 00 Pfg ., Rosenkohl 40 Pfg ., Kastaniest
50 Pfg . per Ko. ; Wallnüsse 100 Stück IM ., Trauben 1.20 M ., Schwarze
Wurz 50 Pfg . per Ko., Haselnüsse 50 Pfg . per Liter . .

Hadamar,  30 . Dez: Roter Weizen 15.80 M . Korn 11.60 SR.
Gerste 00 .00 M . Hafer 7 .80 SR.  Butter per Pfd . 1.20 M . .Eier 2 Stück
20 Pfennig.

Telegraphischer Marktbericht.
Frankfurt  a . M. Donnerstag 3l . Dezember 1913.

Kälber . Lebmdgew. Schlachtgew.
a) Doppellender, feinster Mast . — . —
b) feinste Mastkätber . 68 - 72 113- 120
c) mittlere Mast- und feinste Saugkälber . . . . 64 —68 108—l >5
ä) geringere Mast- und gute Saugkälber . . . 60—63 102—107
e) geringe Saugkälber . — —
^.. Weide mastschafe:  Schafe,

a) Mastlämmer und Masthammel . . . . . . 43 —44 90—92
hl geringere Masthammei und Schake . . . . . — —

B. mäßig genährte Hammel Schafe (M-rzschafe), — —
Schweine.

a) vollflcifchigc Schweine von 80—100 hg (160—200 Lebendgew. Schlachtgew.
Pfund) Lebendgewicht . 57—58‘/, 72—75
b) vollfleifchigc Schweine unter 80 kg (160 Pfund)

Lebendgewicht. 56—58 72—74
0 vollflcifchigc Schweine von 100 — 120 hg (200 bis

240 Pfund) Lebendgewicht. 57—59 7 2—74
d) vollfleifchig' Schweine von 120—ISO kg: (240 bis

330 Pfand) Lebendgewicht. . . . 57 —59 72—74
Austrieb:  Rinder 115 Stück, darunter 16 Ochsen, 1 Bulle,

98 Färsett und Kühe, 899 Kälber , 171 Schafe, 1155 Schweine. ,
’ M ar kt v er 1auf:  Kälber lebhaft, Schafe ruhig , beide aus-

verlaust , Schweine lebhaft , Ueberstand.

Frankfurt a. M .» Montag, den 31. Dez.
Frachtmarkt.

Weizen, hiesiger 19.00—19.25 Kurhessischer19.00 —19.15, Roggen
hiesi;cr 00.00—.000 Roggen hicsizer neu 16.00—16.25 Gerste, Stieb»». Pfasier
1 eu 16 .50 — 17 .00 , Gerste , Wetterauer 16 . 20 — 16 . 75 , Hafer , hiesiger , alter >6 . 00
-17 .00 Raps 00.00- 00.09, Mais 14.75- 15.00, Weizenmest 00.00- 00.000

(Alles per ICO Kilo.)
Kartoffelmarkt.

Kartoffeln im Waggon Mk. 3,50—4,90, im Detail Mk. 4.50—5.00
Alles per 100 Kilo.

Kurhaus m  Wiesbaden.
Samstag , 3 . Januar,  11 Uhr : K 0 chb r u une n - K 0 n -

zert.  Leitung : Kapellmeister Paul Freudenberg . 1. Heil Europa , Marsch
(F . v. Blon ). 2. Lustspiel-Ouvertüre (Aletter ). 3 . Der letzte Tropfen,
Walzer (Kratzel). 4. Bolksszenc aus „Der Evangelimann " (W. Kienzl).
5. Argcutiuischer Tango (Fr . Lehar). ^ 4 Uhr : Abonnements-
Kouzcrt.  Leitung : Herm. Jrmer , Stadt . Lkurkapellmcister. 1. Aus
großer Zeit , Marsch (I . Lehnhardt ). 2. Ouvertüre zur Oper „Tancrcd"
(G. Rossini). 3 . Bacchanale aus „Samson und Dalila " (C. Saint -Saens ).
4. Tie Fürstensteiner , Tongcmälde in Walzerform (B . Bilse). 5. Ouver¬
türe zur Oper „Tie Nibelungen " . (H. Dorn ). 6. Ein Tänzchen nach der
Spieldose (A. Kämpfer!). Celesta: .Herr E. Kiesel. 7. Fantasie aus der
Oper „Cavalleria rusticana " (P . Mascagni ). 8 Uhr : Slbonnr-
m e n ts - Ko  n z er  t . Leitung : Herm. Jrmer , Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Ter Gott und die Bajadere " (D. F . Auber). 2.

■ Feierlicher Zug zum Münster aus der Oper „Lohengrin" (R. Wagner).
3 . Entr 'acte aus der Oper „Mignon " (A. Thomas ). 4. Mendclssohniana,
Fantasie (CH. Dupont ). 5. Drei Stücke aus deni Weihnachtsmärchen
„Tie Schutzengel" (E. Wemheucr). a) Auftritt der Waldmäunchcn, b)
Elfenreigen c) Heilige Stacht. 6. Fest-Ouvertüre (A. Lortzing). 7,
Fantasie aus der Oper „Der Troubadour " (G . Verdi),

Schulranzen :: Reile-
talchen , Reiiekoifer,
Damentalchen ,Porte¬
monnais ,Brieftalchen

Ruckläcke
in grosser Auswahl zu sehr billigen Preisen =

Fanlbrannenstf.10 fl, LStfCftBrt FanUnincensir.10
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Vermischtes
^ Ein Mittel gegen Waldbrände . Es gibt ein Mittel

gegen Waldbrändc , das bisher leider nur eine beschränkte Verbreitung er¬
fahren hat, weil es nicht überall anwendbar ist. Es besteht in der An¬
pflanzung von SchutzheckenauS Gewächsen von besonderer ' Art . Am
meisten empfiehlt sich dafür die bekannte Kakteenart Opuntia , die als
völlig unverbrennbar bezeichnet werden kann, weil ihre Gewebe außer¬
ordentliche Mengen von Flüssigkeiten enthalten . Diese Gattung , die in
der deutschen Sprache gewöhnlich als Feigendistel bezeichnet wird , ist in
Amerika heimisch, hat sich aber auch nach der alten Welt verbreitete
Am häufigsten und üppigsten ist sie in den Tropen zu finden , begnügt
sich aber auch mit einem weniger warmen Klima , so daß ,sie in den
Mittelmeerländern bis nach Süd -Tirol hinauf gedeiht. Zum Waldschutz
ist sie namentlich an der französischen Riviera erprobt worden. Darnach
hat die Französische Nationalgesellschast für Landwirtschaft eine Unter¬
suchung darüber veranlaßt , welche Pflanze zu gleichen Zwecken, vielleicht
in noch nördlicheren Gegenden verwandt werden könnte. Früher ist
die mexikanische Agave empfohlen worden , die aber nicht sehr viel weiter
hinaufreicht , um eine erhebliche Ueberlegenheit übe: die Feigendistcl zu
gewinnen . Man hat aber noch eine ganz andere Pflanze ausfindig
gemacht, die neue Möglichkeiten auch für Länder zu bieten scheint, wo
bisher ein derartiger Waldschutz noch gar nicht in Frage gezogen list.
Es ist ein Verwandter unseres J 'ohannisbeerkrauts , Hyperikum, der iin
näheren Orient heimisch ist und die Verpflanzung in nördlichere Bezirke
sehr wohl verträgt . Diese Stauden zeichnen sich durch eine unglaubliche
Widerstandsfähigkeit aus , wie sie denn auch mit jedem Boden und jedem
Klima vorlieb nehmen. ES ist ihnen völlig gleich, ob sie in trockenem,
feuchtem, sandigem oder kalkigem Boden , in der Sonne oder im Schatten
wachsen. Infolge ihrer vielen Wurzelfäden vermehrt sie sich stark und
schnell, so daß sie in den Gärten aus einem Zierat chald zu einem ge¬
fürchteten Tyrannen wird . Einem am Boden entlang schleichenden Feuer
bietet die Pflanze , nach angestelttcn Beobachtungen, einen vollkommenen
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Widerstand , selbst bei einem lebhaften Brand röten sich nur einige Blätter
der äußeren Stauden an den Spitzen, während die ganze übrige Pflanze
grün bleibt . Man will in Frankreich und in der Umgebung von Paris
Versuche mit der Anpflanzung breiter Bänder dieser Stauden machen,
um einen Schutz gegen die Ausbreitung von Waldbränden zu schaffen.

* Der Taschenapparat für drahtlose Telegraphie.
Ter französische Ingenieur Justin Landry hat der Astronomischen

Gesellschaft in Paris soeben das Modell eines Taschenapparates vor¬
gelegt, der bestimmt ist, die Signale der drahtlosen Telegraphie aufzu-
fangcn. Ter winzige Empfänger , der aus einem der Oxydierung unzu¬
gänglichen Krystallkern und einer Spitze von gehärtetem Stahl besteht,
wird in einem telephonischen Hörapparat eingebaut . Man hat mit diesem
Apparat bereits Versuche zur Uebertragung von Nachrichten gemacht, die
vom Eiffelturm bis in die entlegensten Winkel Frankreichs auf dem Luft¬
wege geschickt wurden . Dabei wurden die verschiedensten Gegenstände
als Antennen verwandt . In Paris genügt der einfache Kontakt des
isolierten Drahts mit irgendeinem metallischen Körper , wie einer ein¬
fachen Gardinenstange , Gas - oder Wasscrleitungsröhrcn oder Wagenteilcn
von "Automobilen und Autobussen. In Entfernungen zwischen 40 bis
50 Kilometern von Paris gestatten Dachrinnen , Tor - und Zaungitter,
eiserne Gartcngeräte , ja selbst die Spitzen von Schirmgestellen mit Holz-
grifsen, die drahtlosen Signale des Eiffelturms tadellos aufzufangchr.
Auf weite Entfernungen im Gebiett einer rund 1000 Kilometer um¬
fassenden Zone erweisen sich die Telcphondrähte und zweckentsprechend
ausgestellte Antennen als vorzüglich funktionierende Empfänger von Radio-
tclegrammen . Justin Landry hat bei der Gelegenheit auf die natür¬
lichen Antennen hingewiesen, die zu jeder Zeit und allüberall zur Hand
sind. ES ftub das die Bäume , die eine hochentwickelte Aufnahmefähigkeit
besitzen. 80 Kilometer von Paris entfernt genügte ein Kontakt, der auf
einem Baum in 2 bis 8 Meter Höhe durch Einschlagen einer Nadel
oder eines Bohrers hergestellt wurde, ja sogar die Befestigung einer
Messerklinge im Boden , um die meteorologischen Depeschen, die Zeit¬
angaben und die Radiotclcgrammc , die der Eiffelturm alltäglich in die
Welt hinausscndet , zu belauschen. Atmosphärische Störungen , wie Ge-
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Witter, üben gleichfalls ihren Einfluß auf diesen Aufnahmeapparat . Es
macht sich dabei ein charakteristischesGeräusch bemerkbar, das dem gleicht,
das geschmolzenes Metall beim Fall in kaltes Wasser hervorbringt . So
hört man denn auch die Blitze, ehe sie dem Auge gioch wahrnehmbar
sind. Es liegt auf der Hand , daß das Auffangen von Meteorologischen
Radiotelegrammen , wie sie hier in Aussicht gestellt wird , insbesondere
für die Luft- und Flugschiffahrt von tiefeinschneidender Bedeutung zu
werden geeignet ist. ' >

* Verhungernde Kühe.  In einem! Alpstalle bei Adrara
(Bergamo ) wurde eine schreckliche Entdeckung gemacht. Ter fünfund-
sechzigjährige Senne Caffi hatte sich in den Stall zu 20 Stück Vieh
begeben, um zu melken. Er wurde vom Schlage getroffen und,starb,
als er die Türe verschlossen hatte . Die Tiere blieben drei Tage ohne
Nahrung , rissen sich los , zertraten die Leiche, fraßen die Kleider und das
Kopfhaar vollständig und rissen große Fleischteile aus der Leiche, um
damit den Hunger zu stillen. Alle hatten sich von den Ketten gerissen
und stürmten im Stalle umher . Mehrere mußten wegen Tobsucht sofort
geschlachtet werden. '

* Ter Panamakanal und die Erdbeben.  Der Geologe
der Kanalkommission, Tr . Macdonald , hat im „Scientific American " einen
Aufsatz über die Frage veröffentlicht, ob der Panamakanal durch Erdbeben
gefährdet ist. Eine Erörterung darüber von fachmännischer Seite ist um
so wünschenswerter, als kürzlich zwei Erdbeben in jener Gegend ein¬
getreten sind und ernste Besorgnisse hervorgcrufen haben. Der mit der
Geologie der Landenge bestens bekannte Forscher tritt für die Neber-
zeugung ein. daß dennoch kaum eine Gefahr für den Kanal von dieser
Seite droht . Ter Aufbau der Erdkruste zeigt zahlreiche kleine Vor-
werfungeu längs des Kanals , die schon ein hohes Alter besitzen und
darauf deuten, daß seit langem keine größeren Erdbewegungen mehr ein-
gctreten sind. Die Erdbebenmessungen der letzten Zeit haben nur ganz
geringfügige Erzitterungen der Erde nachgewiesen. Außerdem sind in
mehr als drei Jahrhunderten zwei größere Erdbeben in der Umgebung
vorgckommen, die aber nicht die Kanalzone unmittelbar in Mitleideu-
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Frankfurter BSrse.

3°/o
37,7.
47.
47.
37,
37,7.
47°
47«
37. 7.
47.
37.
37. 7.
47.
37,

Preussische Koniolä .

, „ unk . 1918
, 8taffelanleihe

Reichsanleiho . . .

, unk . 1918
BadisoheAnl . unk . 1921
Bayorn . . . . .

s  unkb . 1920 . .
Hessen.

„ unk . 1921 . .
Sächsische Rente . ,

37,7 « Württemberg . Anl . 1903
47.
47.
4° .
47 . 7.
47 . 7.
37.
47.
37 . 7.
47»
87 . 7.
37.

0entere . Goldrente .
„ Staatsrente
, einh . Rente
„ Silberrente
„ Fapierrente

Ungar . Goldanleihe
„ Goldrente .
. Staatsrence

Italienische Rente
Portugiesen , Serie III
Rumänier 1890 . . .
Russen 1894 . . .

„ 1880 . . .
„ 1902 . . ,
„ 1905 . , .

Schweden 1890 . . ,
Unif . Türkon 1903 .
Argentinier 1890 , ,

4' /, °/. Chinesen 1898 , , »
B*/0 „ 1896 . . .
4"/. Japan . Anleihe 1905 .
8°/, Innere Mexikaner . .
&'/» ,» ■ ’

* Io
37. 7»
47.
47»
47. 7»
37 . 7.
47,
n

Kurse vom
30. Dez. | 31. Dez-

Dlv.

75 .80 75.90 6.95
55.— 85 .15 io 6/,»
97.90 98. - 28
88,60 88.60 8
75.75 75.75 30
84.90 85.15 14
98— 97.90 14
00.50 96.50 30
83.80 83.80 7
£6.80 £>7.— 15
73.— 73.30 6 '/,83.05 83 10
97.75 £7"?5
76.— 76.—
83.70 83.60
88 .20 88 —
83.60 83.80
82.70 82.60 .
86 30 88 40
86 30 - . -
69 .— 63.—
84 10 84 25
71 .80 71.80
82.50 82.40
- .- 97 .75
64. - 67 .—
94. r0 £4.50
87 75 78 .—
88. — 87.80
10.20 £0.40
99. 90 99.90
84.— 87 .—
85 80 85.SO
£9 .70 IOO.
90.— 80.40
- 97 .40
82 .50
- . - 45. —
66.- 66 .—
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Reiohsbank -Anteilscheine .
Oesterr . Kredit -Aktien . ,
Badisoho Anilin - Fabr . - Akt.
Blei - u. Silberh . Braubach „
Chem. Werke Albert - „
Chöm FabrikGoiUenborg - ,
Chem . Fabrik Griesheim - „
Höchster Farbwerke - " „
Buderus . Eisenwerke - „
Holz vorkohl .-Ind .Konstanz -,
Südd . Eisenb .-Gos.- „
3°/. Oesterr .Staatsb .-Oblig.
3° „ ., Siidbabn -Oblig,
3 °/o Prag -Dux -Eisenb , ,, ,
4°/0 Ung .Lokaleisonb . S. II .
47,%
4°/o Missouri Pacifio 1905.
47, °/» Anatolier Serie I . ,
37, °/, Bay,Hp .u. W.-ßk .Pfdbr.
4°/o 1) i> .
4°/0 Berliner Ilyp .-Bk „ .
37,7 ° Rrkf . Hyp .-ßank „ .
47 . „ -020 „ .
4 % Frkf .Myp.-Kred .-Ver . ,
4 °/„ Goth Grundkr .- Bkt- „ ,

Hamb . Hyp -Bank _ .
„ u. 1921 „ .

Mein . Hyp . Bank „
» .. 1912 „ *

Hass . Ldsbk, - Schnldv’
„ F . G. II .K.L. . .J
„ M. N. P . Q. .

R . 8. ,
T.
U . X.  .

V. w . ,
Y
Z.

Kurse vorn
30. Dez. 131 Dez.

37.7«
4%
37.7.
4°/o
37.
37.7.
37.7.
37.7.
37.7»
37.7°
37,7.
47.
47.
47°

»»

'34 . —
85.50

4: 5 .50
233 .—
244 —
M 1.5-1
I H',50
'90 .—
!21 .—
74.80
51.85
71.80
: —
91_
01 .—
91.80
88.20
l 6.110
94 50
£4.50
95. 50
95. 50
95.50
54 —
95. -
55. —
95, —
58. ---
LI. 50
91.50
! 1.50
91. 50

LS.—
98. -
99 —
99.—

136.40 1137.25
203 .25 !202.50

553.—
85.50

429.50
233 .-
243 . -
611 .—
109.80
2:6 75
121 .—
75. 10
51.95
72 .20
86.-
1N.60
61. —
91.50
88.31
67.—
94.50
84.50
95.50
95 50
05,_
£4.—
05.—
85. -
95.—
88,-
91 50
91.50
91.50
01 50
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4°/0 I ’fSlss. Hyp . -Bk.-Pfdbr . .
47o Prenss . Bodenkr.- „
4°/0J'ireiiäs. Ctralb. 1912 ,,
4°/0 .'’treuss . Hyp.-Akt.-Bask.
*% » IC -Ob !.
3-’/t7o Rrenss. Pi'andbr.-Ba?ik
4°;0 , „ u . 1922
4% „ „ K.-Obl.
31,/,°,'0 Rhein . Hyp.-Bank 1914
47° .. u. 1923
3 ■/, •/„ „ Kom .-Obüg.
3*/,7o Rh .-W .-Bodenkr .-Pfdb.
47 » ., n. 1922 .
3"/» Rheinvrovirz -Anieihe.
37 -7°
37 10 Io  T > I,
47»
37,7 « Frankk -Stadtanleihe U.
47» Kölner 1903
47° Mainzer „ 1907 .

ahgest.
,87,96 . 98, 1902
, 1903

1903
1903
1903
1908
1912

Kurse vom
30. Dez. 1,3t. Der.

DD

7.
37.7«
4° ,
47»
47.
47.
47.
47.
4°/„
3 >/J
3.7»

„ 1900/01
„ n. 1916
„ n. 1937
„ Ser .II
„ 8»r . III

Obi Höchst . Farbw.
Badische 1867er Lese
Köin -Mmdcner „ .
Oldznb . 40 Taler „ .

Braunschweigor 20 Taler „ .
Meininger 7 Gulden . „ .
5 /̂, Oesterr . 1860er . „ .
Mailänder 10 Lire . . „ .
Venetianor 30 Lire . . , ,
Ungar . 100 Gulden . . K ,
Scheck London , . . ,

°lo

Zeichnungen auf die neue, mtindelsichere , vierprozentige Darmstädter

96 —
99. —
99. -
99 -
Stadtanleihe von

16.60 96:60 t-
‘4 .40 94 .40 JSVz
94. 40 £4,40 j| 6
£4. 50 94.50 i ß1/«
£5. 75 65.75 >27
87. 25 87. 25 10
£4. 50 04,40 i 'i,
15 75 95.75 7
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94.80 £4.8) 0
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£4 .60 94. 50 14
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94.80 £4.80 24
‘8 .— £9.— 10

177. 15 177.20 9
.41 .70 140.50 12
127. — 127. - 4
205 .10 205 .10 10

34.50 34 .50 7
177. - 176.40
49.— 42.—
6780 -

140.— 439.—
«053 ‘Ja 2051 */,
missionskurse von

BerihJe »' B5 rae.

3°/0 Reichsanleihe . . . .
Berliner Handelsgesellschaft.
Commerz - und Disc.-Ba »* .
Darmstädter Bank . . ,
Deutsche Bank.
D.isconto Commandit . . .
Dresdner Bank . . . . . .
Kationalbank f. Deutschland
&chaafihauson ’scher Bankver.
KioderWaldbahn . . , . .
Oesterreich . Staatsbahn , .
Lombarden . . ,
Miitolmeerbuhn . . » > .
Prince Henri.
Baltimore und Ohio » . ,
Canada Pacifio . . . .
Tiirkenloss.
Allgem . ,Eiektrizitäfet -Ges.
Bochumer Gusstahl . . . 1
Concordia Bergwerk . . '
Dcutsch -Luxemb . Bergwerk
Esohweiier Bergwerk . .
Golsenkirchener Bergwerk <
Harpener . . . . . . .
Hohenlohe -Werke . . . .
Laurahätte . .
Faijon Mannstädt St .-A,
Rhein -Nass . Bergwerk . ,
Rheinische Stahlwerke . .
Linde '» Eismaschinen . .
Siemens & Ilalske . . . .
Thiederhall.
Hamburger Packetfahrt .
Norddeutscher Lloyd .

Hamb . Packetf .-Obl.lV
4l/, °/0 Herne -Oblig . . . .
4°/o Hannes Bcdenkr -Pfdbr.
Reichsbank -Diskont . . . ,
Prirat -Diskont . . . . .

Kurse vom
30 Dez. I31. Dez

7 .80
156.25
187.—
116 37
-' 48 .25
86 .50

15! .87
117.25

01 .—

156.25
22. -

158*50
92.25

il \ S2
168.75
735.75
209. —
295 .—
31.50

2138)
*84.37
173.50
131. 10
150.50
25.60

211 .—
0.50

121.20
218 .—
51.50

13; . 10
116.40
99.20
98,*.0
95 . -

5°/
41101’ ,2 Io

76. -
156.25
107.25
116.50
24 .37
186.75
151.62
115.25
lOljlO

15.25
156 25
, 2.-
50.—

158.25
92.50

213 .75
170.—
235. 50
209.37
298 .50 |
132, 5 ■
l "-’ «

18 >v7?
I73._j
132. —
1-50.87
126.70
213 —
151.50
!22 .2C
218.—

51.50
133.—
I 16.20
99 .20
97.50
95.—

57»
3r/,7o

Losdonei * Qürse.

2 ,/, 0/o Englische Konsols.
4°/0 Argentinier 1897/1000
37o Mexikaner .
Atchison com . .
Canada Pacific .
Ciiicago Milwaukee
Denver prof . .
Erle com. . .
Loaisvillo Nashvillo
Rock Island . .
Southern Railway com
Union Pacifio com.
Ch ariered . .
Coldfields . .
Randminos , .
De Boora . .
Ar.aconda . .
Bank -Diskont.

Pariser Börse.

3°,'0 Franzos . Rens » .
:0/0 Brasilianer . ,
5*;,7 » Italienische Ren
3“/0 Russen . .
4!/, °/0 1909
Aa'„ Span . äus3 . Rente
Türken loss . . .
vucz - Aktien . .
Nord de l’Espegno
Saragossabahn
Banquo de Paris.
Crddit Lyonnais .
Banquo . Ottomana
Eastrand . . .
Cape Copper . .
Rio Tinte . . .
JagerEfonteir , ,
Bank -Diskont . .

Kurse ' om
30. Dez, 13!. Dez

71.7«
317s
23-
96’ ,

2137.
102's
26 '/.
29—

137‘/s
137.
237s

149* 4
i“ /»
27„

3 S1 3!
17°/.
77,.
57.

85.35

98 8̂7
75.75

91.20

5950—
447—

438 .—
1664-
1672—
650 . -

54 .—
123.—

1778—
127 —

4°/0

72—
31 Vs
23-
96 »/.

211' /. ,
102 ',"
26 ' /,
287.

1377.
13».
237,

1597«
’7„
27 „

3-7s-
177,
77.
5°/«

85.37
76 50
98.75
75 75

100.90
91 20

206_
495 —
445_
436 —
1655—
1672—
645_

5 . 75
122 60

1768-
132_

47.
1913, zum Emissionskurse von 94.— Prozent w. rden bis spätestens 7. Januar provisjonsfrei entgegengenommsn

vo.: Gebrüder Krier , Bank-Geschäft, Wiesbaden , Rbeinstrassc, 95.
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KaffeeC&l Hofspeditanr Sr. Majestät
Grossfürstl . Buss . Hofspediteur

I ^ ign̂rfteJX» Spedition and MöHelUmarl.cttcnmaycp Bureau:HiKolasstrasse 5.
Schlaszimmsr - Einrichtung bestehend aus: zweitür. Spiegelschrank. Wasch¬

kommode mit Spiegclaufsatz , 2 lllachttische, 2 Bettstellen , 2 Spiralrahmcn,
2 Schonerdecken, 2 Chakamatratzen , 2 Deckbetten, 4 Kissen.

Wohnzimmer : nußb. Vertikow mit Spiegel, 4 nußb. Rshrstühle, nußb. Pfeiler-
spicgel mit Trumcau , nußb . Sofatisch , Kaineltaschendivan, Paneelbrett.

Küchen -Einrichtung in Pitsch -Pine : Küchenschrank mit Bleiverglasung,
Anrichte mit Aufsatz, Tisch, 2 Stühle.

Neue u . gebrauchte Einzel -Möbel jeder Art zu billigen Preisen.

Familien Mischung II . . . Pfd. m. 1.40
Familien -Mischung I . . . „ M. 1.45
Haushalt -Mischung I . . . „ M. 1.50
Wiesbadener Mischung . . „ M. 1.60
Spezial -Mischung . * m. 1.70
Carlsbader Mischung . . . „ m. 1.80
Mocca-Mischung . . «m. 2.00

empfiehlt stets frisch geröstet , zuverlässig , gut und ergiebig

üEilllllSi INI© ® *Sp Hoflieferant
16 Grosse Burgstrasse 16

Wiesbadener
Eflöbelheim

Aufbewahrung von MSbela,
Hausrat Privatgätern Beiia
gopäck,Isstramentea ,Chai¬
sen, Automobiles oto. ote.
LagerrUumenaohsogenann-
tem 'Würfoleystem, Sicher-
heitekammern, vom Mieter

selbst verschlossen.

51 Hauptstraße Hanvlstraße 51

Aikoholkranke
Heilanstalt St.Eemaräsaof
Telephon Groß -Reken No. 10. Gesunde Lage, herri . Park- und Garten¬
anlagen , schöne luft. Räumlichkeiten , Zentralheizung und Ladeein¬
richtung . Freie Benutzung v. Billard, Kegelbahn , Klavier , Harmonium,
Bibliothek . Hausarzt kostenlos . Günstige Heilerfolge bei
scbwfiorigsten Fällen . Pension pro Tag 2 Mk. für Schlafsaal,
225 für Zimmer für 3—4 Personen und 2.75 für Einzelzimmer.
'Weitere Auskunft bereitwilligst durch Dl © Direktion.

Tresor mit Stahlachränlrca
für Wertkoffar , Silbarlcastan ata.

unter Verschluss da.- Miotar.
Prospekte und Bedingungen

gratis und franko. Auf Wunsch
Besichtigung oinzulagcrnder
Möbul etc. und Kostonvor-

anäobläga.

InstitutINVENTUR¬
AUSVERKAUF

Wiesbadener Privat-
HasragisflssQiiisl©

Kaufm. Fachschule.
Rheinstrasse 115

nahe der Ringklrche.
434 Telephon 434»

Moderne Handels -, Schreib - u
Sprachlehranstalt von bestem
Ruf mit vorzüglich praktisch

erfahrenen Lehrkräften.

für Damen und Herren
(getrennte Unterrichtsräumej

vom 5 . Januar ab.
Einfache , dopp., ital. u. amerik.
Buchführung mit Monats - und
Ja .resbiianzen , Gewinn - und
Verlust - Rechnungen —Bücher-
abschl ., Wechsellehre , Scheck¬
kunde , Postscheck - und Giro¬
verkehr , bürgerliches , gewerb¬
liches und höheres kaufmän¬
nisches Rechnen,Kontokorrent-
Lehre,Bankwesen,Stenographie
Maschinenschreiben auf dreißig

Maschinen , Korrespondenz.
Französisch , Englisch,

allgemeine Handelslehre , Ver¬
mögensverwaltung.

Schönschreiben.
Ausbildung auf der Rechen¬

maschine.
Die Unterweisung erfolgt in
allen Fächern , dem Können
jedes Einzelnen angemessen,
mit sicherem Erfolg nach36jähr.

praktischer Erfahrung,
Auf Wunsch

Pension Im eigenen Hause.
Nach Schluß der Kurse Aus¬
stellung von Zeugnissen und

Empfehlung.
Mäßiges Honorar!

Monatl. Schulgeld bei 4- u. 6-
Monatskursen für ca. 150 mo¬
natl . Unterrichtsst . nur 30 Mk.
Prospekte und nähere Auskunft
gerne kostenlos zu Diensten,

Direktor : HAMM 8SH >.
akademisch gebild . Handclslhr .,
beeidigter kaufm . Sachverstand,
und Bücher - Revisorbei den Ge¬
richten des Kgl . Ob.-Landger .-
Bezirks , Mitglied des Vereins
deutscher Handelslehrer und

der Gutachterkammer.

Beginn des Inventur

Ausverkaufs
Kleiöerffoffe baraenftonfefttlon

Stadtbekannt find die bei dieser Gelegenheit geltenden billigen Preise
Entsprechen- der grossen Auswahl, die ich bi; zum Schluß der Saison
stets unterhalte, ist das Lager auch heute noch gn» sortiert. Var ganze
Lager nicht zurückgesehte ältere Waren, sondern durchweg frische moderne
Mare, ist ausnahmslos diesem Ausverkauf unterstellt. Der große Vorrat
soll in der gesetzlich festgesetzten kurzen Zeit osnM Tagen unter
allen Umständen geräumt werden. „Räumen, nichts überhalten",
ist mein Prinzip und demzufolge die Einteilung der Preise.

Handel « , und Schreib«
Lehranstalt 1. Ranges

fürDanren und Herren
(Inhaber Emil Etran »)

SW Nur : fa

Eckr Moritzftraße.
Vom 5 . Januar an:

Beginn
neuer Kurse.

Vormittag -, Nachmittag-
Abend-Kurse.

Anmeldungen täglich.

GUTTMANN Prospekte frei

Langgasse 1/3 WIESBADEN Scharfes Eck buche Scheitholz Ztr . 1 .40
AnzÜndehslz k Sack 1 .00
Anzünd -Holz ä Ztr . 8 .20
% Klm, FkldßM 16.
Mitglied leä kath. M. B-r



Seite 8 Rheinische Volkszeitung Nr. *

Regenschirme
Freitag» 2. Januar 1914

Eigene railoneile
Fabrikation.

■" Kraftbetrieb . ———
Massen - Auswahl.

Alleräusserste , feste Preise.

Retilker Wm&b ®iäeto  32
(Hotel Einhorn)

Ueberziehen,

Königliche Scharrsprele
Wiesbaden.

Freitag , den 2. Januar 1914.
2. Vorstellung.

■ 19. Vorstellung im Abonnement 55.
Gasparone.

Operette in 3 Akten von F . Zell und
Richard Genre. Musik von Millöcker.
Carlotte,verwitw.Grästn

von Santa »Croce . Frl . Bommer
Baboltno Nasoni,Podest«

>kdn Syrakus . . . Hprr Rehkcpf
Sindulso, ein Sohn . Hr. Herrmann
Cont Erminio . . . Herr Scherer
Ruigi besten Freund . Herr Becker
Benozzo, Wirt . . H. Lichtenstein
Sora , sein Weib , Fr . Hans >Zoepffct
Scnobta , Duenna der

Gräfin , . Ir . Schröder-Kaminsky
Marielta , Kammerzofe

der Gräfin . . . Fr . Doppelbauer
Mastaccio, Schmuggler,

BenozzoS Onkel . . Hr. Weyrauch
Ruper :o,Corticelli,Oberst Herr Spieß
Guarini , Leutnant , . Herr Döring
Ein Gerichlsüiencr . . Herr Geist!

Herren und Damen von Syrakus.
Gensdarm n, Carabinieri, Zollwächter
Schmuggler, Schiffer, Bauern und
Bäuerlnnen , Richter re. Die Hand¬
lung spieit in und nächst Syrakus auf

Sizilien im Jahre 1820.
Nach dem 1. und 2. Akte finden größer^

Pausen statt.
Anfang 7 Uhr Ende g. 10 Uhr

Gewöhnliche Preise.
SamStag : Im grünen Reck. Ab. 0.
Sonntag : Siegfried. Ab. B.
Monrag: Die Geschwister. Hänsrlu. Gretel

Ab. 0.

Sold — Schnell

iüarkts4e *asse 32
Telephon 2201.

Reparaturen.
Billig

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Freitag, den 2. Januar 1914.
Wir geh'» nach Tegernsee.
Lustspicl in 3 Akten von W. Jakoby

und Hans Werner.
Anfang 7 Uhr Ende n. 9 Uhr
Kur-Theater Wiesbaden

Frei ag, d-n 2. Januar 1914.
Alles für die Firma.

Schwankin3 Aktenv. Maurice Henncquin
Anfang 7.30 Uhr End« 10 Uhr

Eintrittspreise:
Broscciiiumloge4.10 Mk., Fremdenlo
oder Orchestcrse el 3.63 Mk., Sperrsitz
3.10 Mk.. Seitenbalkon oder Parkett
I .—4. Reihe2.60M., Promenoir 2. 10 M.
Parkett, 5.- 8. Reihe 2. 10 Mk., 9— 15.

Reihe 1.60 Mk., Parterre 1 Mk.

Stadt - Theater Mainz.
Freitag : Parfifas.
Samstag : Hans Huckebein.
Sonnt ««: Parsifal.

Bereichte FrrWrter Stiittthester.
(Opernhaus)

Freitag : Parsifal.
Samstag : Der Wildschütz.
Sonntag nachm.: Der liebe Augustin.

Abends: Der Troubadour.
(Schauspielhaus)

Freitag : Colberg.
Samstag nachm. : Der gestiefelte Kater.

Abends: Der Herr Minister.
Sonntag nachm. : Der gestiefelte Kater.

Abends: Der Herr Minister.

Verein ^ iLüsisflas»
und Kunstfreunde

Wiesbaden E. Y.

Montag , den 5 . Januar 1014
im Saale des Zivil -Kasinos , Friedrichstr . 22:

= 6. KOHZERT =
für 1913/14

Das Wendliag Quartett
aus StufrUfgaapi

bestehend aus den Herren Professor Carl Wendling , Hans Michaelis,
Philipp Neeter und Alfred Saal wird vortragen: l . Quartett , Es-dur,
Op. 109, Max Reger ; 2. Quartett , B - dur, (Kochel - Vera, Nr. 458) W. A.

Mozart ; 3. Quartett , Es-dur , op. 74, L. van Beethoven.

Beginn pünktlich 7 l/t Uhr.

Die Türen werden um 7 1/, Uhr geschlossen und nur in den Pausen
wieder geöffnet.

Bekan ntma chung,
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis , dass der Name unserer Genossenschaft

lüpier lorsiss-il Spartai-Iräm feien Elull.
von heute ab in

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

abgeändert ist.
Geschäftsgrundsätze und Bedingungen haben keine Veränderung erfahren.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht . -

_ Meis . Sehönfeld . Michel . Mergenthal . I V. : Heymann.

Reklamemarken.
Sammler erhalt . Gratls - Album so¬
wie Muster der interessantesten Serie
die existiert , von hohem , wissenschaft¬
lichem u.pädagog.Wert bei Einsendung
der Adresse unter Gbiffre P . 4833
an Haasenstein & Vogler A. - G.

Zeelbach'r
Uhren- und Goldwarengeschäst
Wiesbaden, Kirchgasse 48

liefert als Spezialität:Trauringe
IN größter Auswahl in allen Preislagen

L"s?" reell und billig.
Ecke Baunlstraße, schöne
1, 2, 3 und 4 Zimmer-

Wohnung mit Kücheu. Zubehör sofort oder
später zu vermieten . Näh im Haus bei
Nolles od.Biebrich,Franks-Str .47, Büro

Institut Schrank
(vormals Institut Ridder)

Fnaemiröelfs-, Fcrfbliöungs und üaiisbnifungsschole
■Pensionat u. Erziehungsanstalt f. junge Mädchen.

Wiesbaden , Adelheidstraße 25.

Lehrfächer:
a) Praktisches Nähen , Wäschezuschnoiden und

Kleidermachen
b) Sticken und Kunsthandarbeit
c) Zeichnen und Maien
d) Sprach - und Fortbildungs - Kurse , Kunst¬

geschichte
e) Kochen , Hauswirtschaft und Bügeln
I) Seminar für Handarbeitslehrerinnen.

Am 7. Januar Wiederbeginn des Unterrichts.

Anmeldungen und Prospekte durch die Vorsteherin
Antonie Schrank.

Sprechstunden täglich mit Ausnahme von Sonntagen und
Samstag Nachmittag von 11—12 und 3 %—4%  Uiir.

Numerierte Plätze in beschränkter Zahl zu 5 Mk. sind bis nach-
mittags 5 Uhr des betr . Konzerttages bei Moritz & Münzel , Wilhelm¬
strasse 58, in den Musikalienhandlungen Ernst Schellenberg , Grosse
Burgstrasse , Franz Schellenberg , Kirchgasse 33, Hch . Wolff , Wilhelm
mrasse 16, sowie abends beim Hausmeister im Kasino zu haben

Der Vorstand.

Ausstellung
j Jet KM» WWst zur BMiqsmg der

GeschleAs-KmAeitei
in Wiesbaden

im Festsaale des Rathauses,

vom4 Zanaar bis einfchl1.gebruar IM N

Berechtigte Privatrealschule
Wiesbaden (Hofrat Faber) Adelheidftr. 71

Sexta —Untersekunda
Anmeldungen 11—1 Uhr erbeten . «p © | tgel <5

Wertmesser
für Vöäker

find ihre Werkstätten, denn In ihnen
offenbart sich das Maß der geistigen
und wirtschaftlichen Entwicklung eines
Volkes. Ein glänzendes Zeugnis für
den Hock)stand der deutschen Industrie
ist der Musterbetrieb der Reiä)ardt.
Gesellschaft. Schon die hellen, luftigen,
.mit weißen Wandplatten versehenen
Arbcitsräume, die saubere Arbeits¬
kleidung sowie die Brause- und
Schwimmbäder zwecks Erziehung der
Arbeiterschaft zur körperlichen Reinlich¬
keit sind unerläßliche Vorbedingungen
zur Erzielung jener idealen Reinheit
chcs Materials, t >ie das zarte Aroma
feiner Kakaos voll zur Geltung bringt

^und Edelfabrikatehrrzustellen ermög-
>licht. Die Besichtigung der Anlage,
chic eine Sehenswürdigkeit ersten
jNangrs ist, wird auf Anfrage soweit
■T als möglich gestattet.

Reaigynmafiale StuMCINtltftaU
Lyzeum und Pensionat Marrenberg

in Neuß -̂ = 3
(Schwestern vom arme» Kinde Jesus ) .

Auskunft und Prospekt durch Die Direktorin.

Geöffnet:
js an Wochentagen von 10 Uhr vorm, bis 9 Uhr abends jjj

an Sonntage « von 10 Uhr vorm, bis 7 Uhr abends $
für Personen beiderlei Geschlechts über 16 Jahren. ;!!

Täglich Führungen durch Aerzte.

Donnerstags von 4 Ahr an nur für
Frauen geöffnet.

Eintritt 25 Pfennig.

G

W

W
ÄS

W

• Tüchtiger , fleißiger

Buchbinder
zu sofortigem Eintritt gesucht

Rheinische VolksZeitung :: Wiesbaden
Friedrichstraßs 39.

Automobil-Centrale
»stete ! :: BoimDofiiraBe 20

»Kakaos, Scholoiaden und Konfitüren
Zeichnen sich durch Eeschmacksreinheit
!unb feinst« Verarbeitung sowie große
lPreiswürdigkeit aus und sind als
führende Marken längst anerkannt.
;<Sic sind in den eigenen Verkaufs-
!stellen zu gleichen Einzelpreisenwie

~\ fei der Fabrik erhältlich, in

lÄfe lEM ZS
Telefon 2449.

Freihauklicfcrnng im Stadtbezirk v. 3 Mk., nach Vororten v. S Mk. an.

Aufstellung von Bilanzen.
Bilanz -Revisionen.

Bücher -Revisionen.

SS

«s

Telefasiraif
für unsere

Auto-Taxameter
und

Privat - Luxus- Automobile
ab 1. Januar 1914

Äufofflofeil-Centrals Nr- 6160, 6161 ,6162.

Bekarmtmadnm<g,
Die auf den S. Januar 1914 anberaünite

Holz-Versteigerung findet nicht statt.
Oestrich, den 31. Dezember 1913.

_ Der Bürgermeister : Becker.

inliflimil Llnkommen von Mk.6-10000 pro Jahr,ist durch Aus-i II nützun S hervorragender und bewährter Bauartikel
Uimtliy . schätzungsweise zu erzielen . In jedem Haus , Kaserne,

Fabrik etc. verwendbar ; grösster Umsatz . Keinerlei Maschinen er¬
forderlich , ohne Fachkenntn s leicht durchführbar , für jedermann
passend . Günstige Gelegenheit zur Gründung dauernder , vornehmerLehensaxisten ^ taa
auch als Nebenbetrieb geeignet . Einarbeitung und tatkräftige Unter¬
stützung durch dss Stammhaus . la . Referenzen . Erfordert . Kapital¬
anlage M.5- 6000. Nurernstliche Reflektanten erfahren Näheresdurch
Jsoimit »- Compagnie srn. b . H. , Hamburg ¥.

>ur die Äerwentung von Zucker
E»4v Ä-L- “w 44Vt/xk4 und anderen Stoffen bei der

Zubereitungu. weitertn Behandlung von Wein- u. Haustrunk, Mk. 2,25

Buchhandlung der„Rheinischen volkszeitmig"
Wiesbaden , Fricd ichsrraße 30.

8. & ffi. Sternherser
Beeidigte Bücher -Revisoren.

Friedrichstr . 29, Part . Tel . 1998

Kochherde
(von Gcbr. Reeder)

für Kohlen und Gas

Gaskocher
(»VN Junker L Ruh)
in großer Auswahl

mit Garantie.

M.Frsrch Rchf.,
Wiesbaden , Kirchgaffc 24.

Modistin, lÄMtf
märt«, am  liebste ' in der Rhcingegend.
Näheres Gustav - Adolsstr . 14, III l.

Braut -Kränze
in Grün, Silber , Goldmyrte, Bluten
Acstchen, lose für Toiletten, in großer
Auswahl billigst. fG.von Santen

Kunstblumen - Geschäft
Wiesbaden . Mauritiusstraße Nr. 12

Ei « erstklassigesPiaoip®
direkt von littet renommierten und lei¬
stungsfähigen Firma bezogen, ist stell
das beste und billigste und gewährt
sicherste Garantie. Man verlange Preis-
isle mit Lieferungsbedingungen und
Referenzen von der

Kgl. Sp„Ho'- Piano -Fabrik
Willi »Mül lei »,
Gegr. 1834 ES!a !nz M ü-tsterstr."

stimmt und repariert
ylWälvS » MavirrwMrr. Main; .

RlavierstimmerWh
empsichlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
Totzhsimerstrahe 24, (Gefcllenhaus)

Telephon 2065.
Gehl auch nach auswärts.

« « SVSttVSVSSVSSS « ,

I.äsi!gs ttssrs
an Händen und Armen , !

Damenbart 35SS27:
eirfigen Minuten da «; v <* igr

giftfreie , unschädliche

Rino-Depilatorium,
Wird nur mit Wasser angefeuchtct

und einige Minuten aufgelegt.
Ist durchaus haltbar und greift die
Haiit nicht an. p| acon  M. 1 . 29.

Nur echt mit Firma:
Sich. Schubertb Co. G.m.b.H. Weinböhla

Drogerie Siebert , am Schloß
Zenlral -Drogerie ,Friedrichstr.16
Dr og.B racke ,gegenüb.d.Kocbbr.
Drogerie Otto Lilie , Moritzstr. 12
Schützenhoiapoth ., Langgasseil
Viktoria -Apotheke , Rheinstr.45
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